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Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Sollen wir das Sedanfeſt friern?
Die Anregung in der Preſſe, das Sedanfeſt fortan nicht

mehr zu ſeiern, iſt von dem freiſinnigen Berliner Tageblatt“
ausgegangen. Als Grund wurde in erſter Linie angeführt, daß
die Feier des Sedanfeſtes eine Rückſichtsloſigkeit gegen die
en ſein würde, mit denen wir in China Schulter an

chulter kämpfen. Das „Berl. Tgbl.“ thut ſich auf ſeinen
Vorſchlag um ſo mehr zu Gute, als er natürlich ſofort von der
geſammten demokratiſchen Preſſe, die ja nie etwas für das
deutſche Vaterland, um ſo mehr aber ſtets für das Ausland
übrig hat, jubelnd acceptirt worden iſt und die freiſinnigen
Stadtverwaltungen einer Reihe von größeren Städten ſich beeilt
haben, die Aufhebung der üblichen Sedanfeier anzuordnen.
Nach dieſen freiſinnigen Zuſtimmungen iſt es für das „Berl.
Tgbl.“ erwieſen daß das ganze „deutſche Volk“ mit der Auf
hebung der Sedanfeier einverſtanden iſt.

Ein thörichterer Trugſchluß kann kaum gedacht werden.
Das deutſche Volk will ſich vielmehr keinesfalls
ſein Sedanfeſt nehmen laſſen, es darf ſich dasſelbe
nicht nehmen laſſen. Die Rückſichtnahme mf die Franzoſen iſt
anz thöricht und überflüſſig. Rußland iſt der Verbündete

ankreichs und denkt trotzdem nicht daran, auf feine Feier der
Befreiun, Rußlands im Jahre 1812 Verzicht zu leiſten. Auch
ans wird in vernünftiger Franzoſe unſer Sedanfeſt übel
nehmen, in es nur in der richtigen Weiſe gefeiert wird.
Gewiß wollen wir die Empfindlichkeit der Franzoſen, die in
Taku der Noth gehorchend, nicht dem eigenen Trieb
unſere Kriegskameraden geworden ſind, nach Möglichkeit ſchonen
und wir denken deshalb nicht daran, den blutigen Sieg
über den alten Erbfeind am 1. September zu feiern,
wohl aber iſt es unſer Recht und unſere Pflicht, am
2. September die Gedenkfeier des Tages zu begehen, an
welchem unſer neues einiges deutſches Reich geboren
worden iſt. Den Erwachſenen wird eine ſolche Feier, die
eine Dankfeier iſt für Gott, eine Gedächtnißfeier für alle die
Broßen und Braven, die Blut und Leben eingeſetzt haben fürdie Errichtung des geeinten Vaterlandes, ein Zedürfniß ſein,

der Jugend thut ſie in der heutigen Zeit, wo ſo viele und
mannigfache Elemente ſich beſtreben, keine Vaterlandsliebe, kein
nationales Jdeal in den Herzen der Kinder aufkommen zu laſſen,
doppelt und dreifach noth.

In dieſem Jahre ſind 30 Jahre verfloſſen ſeit der großen
Zeit des deutſchen Krieges; allenthalben, bei den unbe-
deutendſten Ereigniſſen feiert man dreißigfährige Jubiläen, und
die Feier des dreißigjährigen Geburtstages des deutſchen Reiches
ſoll mit Stillſchweigen übergangen werden Auf einen Sonntag
n diesmal der 2. September. Die Feier iſt alſo gerade in dieſem
Jahre bequemer gemacht, denn je. Jn Dankgottesdienſten
muß des großen Erxinnerungstages feſtlich gedacht werden,
kein Kriegerverein, kein Deutſcher, der ſein Vaterland liebt,
wird ſich ausſchließen von einer ſolchen ernſten Dankesfeier.
Und in den Schulen wird die Jugend zu belehren ſein über
die gewaltige Bedeutung des zweiten September, damit die
Kinder den Stolz lernen, ſich als Deutſche zu fühlen, und das
Gefühl der W und der Dankbarkeit in ihnen gehegt und
genährt wird und ihnen die Gelegenheit geboten wird, die
r an denen ſie ſich zu wirklichen Deutſchen

eranbilden können, die dem Vaterlande dereinſt nützen wollen,
kennen zu lernen und ins Herz zu ſchließen.

Die Sozialdemokratie, die ſich ja ſogar nicht ge
ſchämt hat, die Zurückgabe von Elſaß-Loth ringen
an Frankreich zu fordern, hat ja ſchon ſeit langen Jahren
gegen jede Feier des Sedantages gezetert und gegeifert, weil
dieſe vaterlandsloſe Partei ganz genau weiß, wie das Sedan eſttief im Herzen des e ntſorn Volkes wurzelt und den
deutſchen Sinn und den deutſchen Stolz und die Liebe zum
Vaterlande mehrt und ſtählt; daß aber pebt auch Demo
kratie und Freiſinn in dasſelbe Ker n das iſt
charakteriſtiſch genig. Alles was ſpezifiſch deutſ
iſt, wird von dieſen Parteien mit roher Rück-
h e zu vernichten und auszurotten
geſucht. Jſt bei der Sozialdemokratie die „rothe Jnter-
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nationale“, ſo iſt bei der Freiſinnspreſſe die „goldene
Jnternationale“ die treibende Kraft für dieſe Verſuche.

Wenn man übrigens auch mit dem Fallenlaſſen des Sedan
r in ganz unwürdiger Weiſe vor dem Frarzmann kriecht und
chweifwedelt, glaubt man denn etwa im Ernſte, man werde
ihn durch ſolche Speichelleckerei aus unſerem Feinde zu unſerem
Freunde machen? Jn den „Hamburger Nachrichten“ wird dieſeFrage unter Berufung auf Bismarck gründlich behandelt

„Jn einem vom Fürſten Bismarck herrührenden, uns im
September 1891 von Varzin aus zugeſandien Artikel, der
ſich gegen ſozialdemokratiſche Verſuche, den Sedantag herab-
zuwürdigen, richtete, ſagte der Fürſt:

Wir feiern am 2. September nicht die blutige
Schlacht; dieſe ward am 1. September geſchlagen.
Wir begehen am 2. September den Geburtstag des
Deutſchen NReiches, und deswegen, nicht aus Franzoſen-
haß, wird er auch ferner als der größte nationale
Ehrentag gefeiert werden.

Bei dieſer notoriſchen Tendenz der Sedanfeier als deutſches
Nationalfeſt entbehrt jede franzöſiſche Empfindlichkeit darüber
heut wie ſtets aller Berechtigung. Kein verſtändiger Franzoſe
wird auch im Ernſte von uns erwarten, daß wir plötzlich der
Kooperation in China wegen unſere nationale Feier ſtreichen.
Vor allen Dingen glaube man nicht, durch zarte
Rückſichtnahme die Franzoſen uns gegenüber wirk-
lich verſöhnen und ümſtimmen zu können. Wie ſie
innerlich gegen uns geſinnt ſind, wenn ſie es auch aus geſchäft
lichen oder politiſchen Gründen oft nicht zeigen, darüber täuſcht
ſich doch ernſtlich Niemand; es tritt auch, wenngleich noch
etwas verſteckt, in neuerer Zeit wieder wahrnehmbarer zu
Tage; man braucht in Paris nur den Eindruck zu
haben, daß zwiſchen Berlin und St. Petersburg
nicht Alles ſo iſt, wie es ſein ſollte, und ſofort
zeigt man uns ein ganz anderes Geſicht, aus dem
man erkennen kann, wie un geſchwächt die alte Revanche-
ſucht noch in der Nation fortlebt und fortwirkt.

Fürſt Bismarck glaubte ebenfalls nicht an die Möglichkeit
einer Verſöhnbarkeit Frankreichs. Dieſer Glaube hatte nach
ſeiner Anſicht alle Erfahrungen einer 300jährigen Geſchichte
deutſch franzöſiſcher Beziehungen gegen ſich. Er ſprach ſich
im Jahre 1893 darüber unſerem Vertreter gegenüber wie
folgt aus:

„Die Rolle, die jetzt ElſaßLothringen ſpielt, hat früher
die Rheingrenze gehabt und würde ſie auch wieder übernehmen,
nachdem Frankreich infolge von geſchichtlichen Entwickelungen
das Elſaß zurückgewonnen hätte. Wer auf die letzten drei
Jahrhunderte der franzöſiſch- deutſchen Geſchichte zurückblickt,
wird in dem Geiſte, welcher die Führung und die Erziehung
der Nation beherrſchte, nur ſoviel Unterſchied finden, als die
verſchiedenen Zeitverhältniſſe nothwendig mit ſich brachten.“

Und im Mai 1895:
„Die Franzoſen verfolgen uns gegenüber die nämliche

Taktik wie die Sozialdemokraten ſie warten unter mehr oder
minder geſchicktem Verbergen ihrer wahren Abſichten ſo lange,
bis ſie auf Grund von Bündniſſen, vortheilhafter europäiſcher
Konſtellation, Ueberlegenheit der militäriſchen Bewaffnung oder
anderer Urfachen ſich ſtark genug fühlen und die Gelegenheit,
über uns erfolgreich herzufallen, ihnen günſtig zu ſein ſcheint.
Ueber dieſe Sachlage wollen wir uns doch nicht täuſchen laſſen,
ſondern wie früher die Augen offen und unſer Pulver trocken
behalten.“

Das hindert nicht, wie jetzt, ein gelegent-
liches Zuſammenwirken mit den Franzoſen in
fremden Erdtheilen; im Gegentheil hat Fürſt Bismarck
derartigen Kooperationen das Wort geredet ihrer zeitweilig ab
lenkenden Wirkung wegen aber daß ſolche vorübergehende
Gemeinſchaften und ſelbſt gemeinſame Kämpfe unſere Vogeſen
grenze entlaſten oder gar für uns einen Grund bilden könnten,
auf die Fe unſeres Sedanfeſtes zu verzichten, das hat Fürſt
Bismarck nie geglaubt.“

Auch der Treiſinn glaubt ja im Ernſte nicht an eine Um
wandlung der Stimmung in Frankreich. Selbſt der alte frei
ſinnige Mommſen, der ſtets ein großer Hiſtoriker, aber ein
um ſo ſchlechterer Politiker war, ſchreibt in der „Nat. Ztg.“:

„Deutſche und Franzoſen haben als Waffenbrüder gegen
die Aſiaten gefochten. Das Einverſtändniß hat ſtattgefunden „der
Noth gehorchend, nicht dem eigenen Trieb“; es war nicht
herzlich, und konnte es nicht ſein die Thatſache bleibt darum
nicht weniger beſtehen, vielleicht nur um ſo eindringlicher, weil ſie bei
dem Mangel der Neigung die nothwendige Solidarität beiden Nationen
vor Augen führt. WirDeutſche, auch diejenigen, welche die Stimmungen
der Franzoſen nicht nach der Pariſer Preſſe beurtheilen, wiſſen
recht wohl, daß jenſeits des Rheins der große Krieg keineswegs
vergeſſen iſt und daß kein von unſerer Seite den Nachbarn be
wieſenes Entgegenkommen darin irgend eiwas ändern wird. Aber
wenn überhaupt die Jahrestage der an Siege im Wechſel der
Geſchlechter ſich auf die Dauer zu Nationalfeſten nicht eignen, ſo
kommt in dieſem Falle hinzu, daß jede derartige Feier alte, immer
noch blutende Wunden von Neuem aufreißt. „Gedenkt unendlicher
Gefahr, des wohlvergoſſ nen Bluts“, ſagte Goethe vom 18. Oktober.
Das ſoll auch ferner geſchehen des 18. Oktobers wie des 2. Sep
tembers wird der Deutſche eingedenk bleiben, ſo lange es ein
Deutſchland giebt. Aber dazu bedarf es weder der Völlerſchüſſe
noch der Raketen.“

Das „vBerl. Tgbl. ſieht in dieſen Ausführungen ebenſo wie
der alte Verfaſſer ſelbſt, den Beweis geliefert, daß die Feier des
Sedanfeſtes abzuſchaffen ſei. Aber im Ernſte, geht nicht aus
dem 1 und widerſpruchsvollen Artikel genau das
Gegentheil hervor? Wenn der Franzoſe das Jahr 1870 ſo wie
ſo nicht vergeſſen kann und alſo die Wunde ſo wie ſo immer
noch offen iſt wie können wir ſie dann aufreiken?

Und wenn der Franzoſe durch unſer Entgegenkommen nicht
umgeſtimmt werden wird, wenn wir nach Goethe des „wohl
vergoſſenen Bluts gedenken“ ſollen, wenn wir ferner, wie wir
oben hervorgehoben haben, nicht den Schlachttug des 1. Sep
tember, ſondern den Geburtstag des deutſchen Reiches am
2. September feiern welcher Grund um Alles in der
Welt bleibt dann zur Beſeitigung des Feſtes be
ſtehen? Mommfen hat eine Lanze für unſer Sedanfeſt wider
ſeinen Willen gebrochen. Denn auch wir wollen nicht mit
Böllerſchüſſen und Raketen, ſondern mit Kirchgang, Schul
feiern und ernſten patriotiſchen Verſammlungen
das Sedanfeſt gefeiert ſehen. Derartige Feiern freilich ſcheinen
dem e nicht bekannt zu ſein.

Bis zum Jahre 1870 wurde der Gedenktag an die Völker
ſchlacht bei Leipzig in einem großen Theile Deutſchlands feſtlich
begangen dieſe Feier wurde verdrängt durch den Sedantag,
deſſen Bedeutung für das deutſche Volk eine höhere war, wie
der Erinnerungstag an die Leipziger Schlacht, die nicht von
Deutſchen allein geſchlagen wurde. Seit dem deutſch franzöſiſchen
Kriege und der daraus reſultirenden Wiedererrichtung des
deutſchen Reiches ſind knapp dreißig Jahre verfloſſen und
jene Ereigniſſe, aus welchen unſere heutige
nationale Exiſtenz hervorging, ſollten für das
deutſche Volk ſchon ſo verblaßt ſein, daß es ſich
nicht mehr der Mühe lohne, ihr Gedächtniß zu
feiern? Es iſt ja möglich, daß neue große Ereigniſſe ein
treten, welche die von 1870/71 in den Hintergrund
treten laſſen; vorläufig ſind ſolche Ereigniſſe aber
noch nicht eingetreten und man ſollte meinen, das Reich dürfte
uns werth genug ſein, um auch ihm einen Feiertag im
Jahre zu widmen. Mit demſelben Recht, mit dem man be-
hauptet, der Patriotismus bedürfe keines Nationalfeier-
tages, könnte man ſagen, das religiöſe Empfinden bedürfe
keiner kirchlichen Feiertage, es könne und ſolle ſich jeder Zeit
offenbaren. Gewiß ſoll es das aber wir Chriſten werden uns
doch deshalb unſere kirchlichen Feiertage nicht nehmen laſſen
Wir feiern die Geburtstage unſerer Lieben, feiern wir auch
den Geburtstag des deutſchen Reiches, denn es iſt uns
auch lieb!

Frankreich und die dentſche Arbeiter
Verſichernng.

Deutſchland hat der Pariſer Weltausſtellung nicht nur
dafür zu danken, daß ſie ihm Gelegenheit gab, die Entwickelung
ſeines Gewerbes und ſeiner Kunſt den weiteſten Kreiſen zu
zeigen, es hat auch alle Veranlaſſung, den Verlauf der Aus-
ſtellung deshalb freudig zu verfolgen, weil ſich dabei vielfache
Gelegenheiten geboten haben, das Werk der deutſchen
Arbeiterverſicherung in das ihm zukommende Licht z
ſtellen. Es iſt ja bekannt, daß die verſchiedenſten Nationen in
den letzten Jahrzehnten Vertreter nach Deutſchland geſchickthaben, um an Ort und Stelle die innere Einrichtung des
vielleicht großartigſten Kulturwerkes der modernen Zeit zu
ſtudiren. Die ausländiſche Litteratur hat ſich eingehend mit den
deutſchen Einrichtungen befaßt, die Geſetzgebungen anderer
Staaten haben theils mit, theils ohne Erfolge Nachahmungs-
verſuche gemacht. Trotzdem war die deutſche Arbeiterverſicherung
noch nicht ſo bekannt, wie es wünſchenswerth iſt und wie ſie es
vor Allem verdient. Die Pariſer Ausſtellung hat nun viel dazu
beigetragen, daß hierin bedeutende Fortſchritte gemacht find. Man
muß es den franzöſiſchen Politikern und Publiziſten laſſen,
daß ſie die Punkte, auf welche es bei der deutſchen Arbeiter
verſicherung hauptſächlich ankommt, treffend hervorgehoben
und damit für die Verbreitung ihrer Kenntniß geſorgt haben.
Die Ausſtellung, welche ſeitens des ReichsVerſichecungsamtes
veranſtaltet iſt, hat dieſes Vorgehen ja erleichtert,
immerhin iſt die Objektivität der franzöſiſchen Aeußerungen
über die deutſche Arbeiterverſicherung nicht genug hervorzu-
heben. Wenn dabei die deutſche Sozialdemokratie recht ſchlecht
wegkommt, ſo wird es dieſer ja höchſt unangenehm ſein, gerade
von franzöſiſcher Seite diefe wenig ſchmeichelhaften Schilderungen
ihrer Thätigkeit gegen die Einführung der Arbeiterverſicherung
in Deutſchland eutgegennehmen zu müſſen, ſie hat ſie aber
reichlich verdient. Eine Partei, welche die Vertretung der
Arbeiterintereſſen in Pacht genommen zu haben vorgiebt, hat
nicht nur den geringſten Antheil an dem großartigſten Arbeiter
fürſorgewerk der modernen Zeit, ſie hat geradezu gegen deſſen
Einführung gearbeitet. Auch auf dieſe Erſcheinung weiſen
die franzöſiſchen Publiziſten mit großem Recht und herber
Schärfe hin, und die Sozialdemokratie muß die Schläge hin-
nehmen, ohne auch nur mit der Wimper zucken zu können. Der
Lauf der Weltgeſchichte iſt eigenthümlich. Die Sozial-
demokatie, die ſo ſehr mit Frankreich kokettirte,
muß es ſich gefallen laſſen, daß ſie in ihrer ganzen
Jämmerlichkeit bei der Ein- und Durchführung
der Arbeiterverſicherung Deutſchlands von franzö-
ſiſchen Rednern und Schriftſtellern dargeſtellt
wird, und das Werk, welches in erſter Reihe
Kaifer Wilhelm J. und dem Fürſten Bismarck zu
danken iſt, es erfährt von fran zöſiſcher Seite
Worte der Anerkennung, wie ſie wärmer und vor
Allem zutreffender bisher vom Auslande nicht ge-
ſprochen ſind.



Dentſches Reich.
Halle a. S., 27. Auguſt.

Die Gewerkſchaftsbewegung iſt von der ſozialdemo-
kratiſchen Partei ſtets als Mittel zum Zwecke betrachtet worden.
Unter dem Scheine einer Organiſation zur Vertretung von
Standes Intereſſen haben die Führer der Sozialdemokratie ſich
Wahl vereine zu ſchaffen verſucht. Sie haben es denn
auch erreicht, daß ſie die Hirſch-Dunckerſchen Organi-
ſationen, obgleich dieſe älteren Urſprungs ſind, überflügelt
haben. Während die Hirſch Dunckerſchen Gewerkſchaften und
die chriſtlichen zuſammen etwa 7 Prozent der Geſammtarbeiter
ſchaft darſtellen, repräſentiren die ſozialiſtiſchen Gewerkſchafts
Organiſationen etwa 10 Prozent. Würde es den Führern der
Bewegung gelingen, durch die von Bebel inaugurirte
Neutralitätserklärung die Konkurrenz Gewerkſchaften zuſich herüber zu ziehen, ſo würde ch ihr Einfluß auf
das öffentliche Leben mit einem Schlage nahezu verdoppeln.Aber auch ohnehin bietet die Krbeiter Organiiaon noch ein

weites Arbeitsfeld; 83 Prozent der Arbeiter ſtehen noch
draußen. Um dieſe in möglichſt harmloſer Form einzufangen,

verſchleiern die r tie ihre wahrenZiele, und bürgerliche Blätter ſind thöricht genug,
an eine innere Wandlung der Herren Bebel,
Legien, und v. Elm zu glauben. Mit der Neutralität will
man lediglich das, was man ſchon halb erreicht hat: man will
den Widerſtand der bürgerlichen Klaſſen ein-
ſchläfern. Es kann deßhalb nicht oft genug wiederholt
werden, daß gerade dann, wenn der Wolf in Schafkleidern
umgeht, die größte Vorſicht nöthig iſt.

Nochmals die Waarenhausſtener. Das von uns
gekennzeichnete Vorgehen der Beuthener Firma Baragſch, welche
die ihr auferlegte kommunale Waarenhausſteuer durch ent
ſprechende Gehaltsabzüge auf die in ihrem Waarenhauſe an-
geſtellten Perſonen abzuwälzen verſucht, wird nicht einmal von
dem anſtändigeren Theile der freiſinnigen Preſſe gebilligt.
So kann z. B. nach der Auffaſſung der „Voſſ. Ztg.“ die Kal-
kulation der genannten Firma nur den „ſchweren Erfolg“
baben, daß ſie „die im Publikum vielfach gegen die Waaren-
häuſer vorhandenen Antipathieen verſtärkt.“ Was
ſagt hierzu das „Berl. Tagbl.“, das in ſeinem Uebereifer von
dieſem Vorgehen Kenntniß gegeben hat in der Hoffnung, da-
durch gegen die Waarenhausſteuer Stimmung zu machen

Der Fall Dullo. Aus der letzten Sitzung der Königs
berger Stadtverordnetenverſammlung geht hervor, daß die
fanatiſch freiſinnigen Königsberger Stadtväter die Urſache der
Nichtbeſtätigung des Statiſtikers Dullo zum Stadtrath in rein
politiſchen Vorfällen ſuchen. Es wurde mitgetheilt, daß Dullo
zum Regierungspräſidenten geladen worden fei, wo er eine
miniſterielle Verfügung habe anhören müſſen, des Jnhalts, daß
ſein politiſches Auftreten ſcharf gemißbilligt werden müſſe.
Dullo habe um eine Abſchrift dieſer Verfügung gebeten, um
ſich zu vertheidigen, die Abſchrift ſei ihm aber verweigert
worden. Ob es ſich wirklich ſo verhält, läßt ſich nicht, ohne
Anhörung der anderen Partei ſagen. Wenn aber der ganze
Freiſinn wegen dieſes Falles alsbald in Harniſch geräth, der
Abgeordnete Richter dem Miniſter des Jnnern heute ſchon eine
ſchlimme Stunde im Landtag ankündigt, ihn entlarvt nennt
und was dergleichen mehr iſt, ſo muß doch nochmals darauf
hingewieſen werden, daß die Weigerung der Regierung mit den
allgemeinen Eigenheiten der Perſon, nicht mit den
Eigenheiten des Politikers zuſammenhängt, daß die Gründe
der Weigerung in Königsberg wohl verſtanden
werden, und daß erſt die Königsberger Stadtverordneten bei
ihrer politiſchen Reizbarkeit in einem gewiſſen Trotz die Frage
zu einer politiſchen gemacht haben.

Naive Zeitungsleute. Ein Berliner Blatt hatte
kürzlich die welterſchütternde Neuigkeit gebracht, daß der Land
tag jedenfalls zu Anfang Januar einberufen werde
und daß die erwartete Kanalvorlage einen Koſtenaufwand
von rund 420 Millionen mache. Die „Münch. Allg. Ztg.“
verbreitet dieſe großartige Neuigkeit mit dem Hinzufügen daß
das Blatt, das ſie brachte, ſich als gut unterrichtet er-
wieſen habe. Es iſt erſtaunlich, wie gedankenlos und naiv
manche Zeitungsſchreiber ſind. Daß der Landtag in der
Regel Anfang Januar einberufen wird, weiß Jeder, der
einigermaßen ſich mit der Politik befaßt, und daß die erweiterte
Kanalvorlage einen Aufwand von etwa 420 Millionen erfordert,

konnte man ſchon vor Jahr und Tag in den
offiziöſen Blättern leſen.

Die Lehrer und das paſſive kommunale Wahl-
recht. Der geſchäftsführende Ausſchuß des preußiſchen Lehrer-
vereins hat ſich, wie das „B. T.“ berichtet, an das Miniſterium
des Jnnern und das Kultusminiſterium mit der Bitte gewandt,
den Lehrern an den öffentlichen Volksſchulen das paſſive Wahl
recht zu den Gemeindevertretungen wieder zu verleihen. Jn
der Petition wird hervorgehoben, daß die Lehrer nach der
Städteordnung von 1808 gleich den übrigen Bürgern bei einem
genügend hohen Einkommen das paſſive Wahlrecht für die
Gemeindeverwaltung beſaßen, daß dieſes Recht aber durch das
Geſetz vom 11. März 1850 beſchränkt und durch die
Städteordnung von 1853 vollſtändig aufgehoben wurde.
Jm Regierungsbezirk Wiesbaden, wo die Lehrer vor der
Annexion das paſſive kommunale Wahlrecht ebenfalls beſaßen,
wurde es ihnen durch Geſetz vom 25. März 1867 beziehungs-
weiſe vom 8. Juni 1891 entzogen. Bekanntlich ſind die Volks
ſchullehrer mit ihrem Gehalte von der Kommunalſtener befreit.
Dieſes Privilegium ſteht aber in keinem Zuſammenhange mit
dem Ausſchluß vom Gemeindewahlrecht. Die Steuerbefreiung
wurde den Lehrern durch Geſetz vom 11. Juli 1822 zugeſprochen,
1850 aufgehoben und 1853 durch die Städteordnung wieder her
geſtellt. Die ſeminariſch gebildeten Lehrer an gehobenen Volks-
ſchulen und Mittelſchulen beſitzen das kommunale Wahlrecht
W unterliegen der Gemeindebeſteuerung wie die übrigen Be-
amten.

Ueber die Wahltaktik der deutſch-ſozialen Reformpartei
ſchreibt der Abg. Liebermann von Sonnenberg in den
„Deutſchſoz. Bl.“, er halte grundſätzlich ein Wahlkartell zwiſchen dem
„Bund der Landw.“, der deutſch-ſozialen, der chriſtlich-ſozialen Partei
und den Konſervativen, wodurch der gegenſeitige Beſitzſtand garantirt
wird, für eine nothwendige Vorbedingung zu einem erfolgreichen
Kampfe gegen den gemeinſamen Feind gegen das internationale
Judenthum und die von ihm vierführten und durchſeuchten
Parteien. Dabei brauche keine Richtung das Geringſte von
ihrer Selbſtſtändigkeit aufzugeben. Jn dieſem Sinne hat bereits der
Vorſtand des Provinzial- Verbandes Brandenburg der deutſch-ſozialen
Reformpartei einſtimmig beſchloſſen, die Parteigenoſſen im Wahl
kreiſe Weſthavelland-Brandenburg dringend zu erſuchen,
bei der bevorſtehenden Reichstags-Erſatzwahl bereits im erſten Wahl
gange mit aller Kraft für den Kandidaten der konſervativen Partei
und des Bundes der Landwirthe, von Löbell, einzutreten, da jede
andere Haltung einer Auslieferung des Wahifkreiſes an die inter-
nationale Sozialdemokratie gleichkäme.

Zu der herrſchenden Kohleunoth hat im Auftrage ſämmt-
licher Handels- und Gewerbekammern des Königreichs Sachſen die
Handels und Gewerbekammer Dresden an den Vorſtand des Vereins
Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller den Antrag gerichtet, der Vor-
ſtand möge ſobald wie möglich bei der Staatsregierung um Aus-
dehnung der Sätze des Rohſtofftarifs auf die Beförderung von Kohlen
den ſchen Seehäfen nach dem deutſchen Binnenlande vorſtellig
werden.

China.
Die Konzentrirung deutſcher Kriegsſchiffe vor

Shanghai, von der wir Mittheilung machten, hat ihren Grund
in einer telegraphiſchen Bitte um Schutz der dortigen deutſchen
Jntereſſen von Seiten der Jnduſtriellen in Shanghai an den
Kaiſer. Die Unruhen, welche in der Provinz Kiangſu und in
der direkten Umgebung der bedeutenden Handelsſtadt, ver-
ſchiedenen Anzeichen nach, befürchtet werden mußten, gaben den
Anlaß dazu, auch wollte man nicht in die Lage kommen, eng-
liſche Hilfe zum Schutze deutſcher Jntereſſen in Anſpruch nehmen
zu müſſen. Sehr erleichtert wurde dieſe Maßnahme dadurch,
daß die Takuforts, das gefährlichſte Hinderniß für das Vordringen in
das. Jnnere des Landes, genominen und genügend weitere
Truppen gelandet ſind, deren Stärke eine Garantie für die
ferneren Operationen bildet. Auch rechnet man mit dem
pünktlichen Eintreffen der weiteren Verſtärkungen, die dann
einen weſentlichen Rückhalt für die Avantgarde der deutſchen
Truppen bedeuten. Shanghai ſelbſt wird mit ſeinem vorzüg-
lichen Hafen und ſeiner Fluß- Schifffahrt nach dem Jnneren,
welche den Bau von Eiſenbahnen nicht ſo unbedingt nöthig
macht, als ein in Zukunft ſehr wichtiger Faktor für die deutſche
Handelsentwicklung in Oſtaſien angeſehen. Schon jetzt iſt an
dem dortigen Markt bedeutendes deutſches Kapital betheiligt.

„Daily Expreß“ meldet aus Shanghai:
Aus Peking wird unterm 18. Auguſt berichtet: Die Ver-

bündeten glauben an einen bevorſtehenden Angriff der Voxer auf
die Stadt. Zahlreiche Boxer treffen aus dem Süden hier ein. Eine
Mine, welche unter der katholiſchen Kathedrale, in der ſich ca. 2500

chriſtliche Chineſen befanden, gelegt war, wurde zur Exploſion ge-
bracht. Etwa 1000 Chriſten wurden getödtet.

[Nachdruck verboten.

Fünfzig Jahre Lohengrin.
Von Guſtav Manz (Berlin).

Am 28. Auguſt 1850, genau ein Jahr nach der Säkular-
ſeier des Goetheſchen Geburtstags, herrſchte in der ſonſt ſo
ſtillen thüringiſchen Reſidenzſtadt an der Jlm wiederum buntes
Leben und feſtliche Erregung. Wenige Tage zuvor, am
25. Auguſt, dem Geburtstage Herders, war die e vom
Standbild dieſes weiſen Dichters und Predigers gefallen in
einem Feſtkonzert hatte man ſeine dramatiſchen Szenen „Der
befreite Prometheus“ mit der Lisztſchen Muſik aufgeführt.
An das Herderfeſt reihte ſich eine feierliche Begehung des
Goetheſchen Geburtstags; ihren Höhepunkt bildete die erſte
Aufführung des „Lohengrin“ von Richard Wagner unter
Liszts Orcheſterleitung. So ſpannen ſich in einer feſtlichen
Woche die Fäden von Altweimar nach Neuweimar; eine Ge
danken und Empfindungsbrücke wurde geſchlagen, die die wuch
tigen Strebepfeiler deutſcher Dicht- und deutſcher Tonkunſt
miteinander verband. Und wenn wir nun heute, nach
einem halben Jahrhundert, auf jenen Geburtstag des Schwanen-
ritters zurückblicken, ſo tauchen wiederum eigenartige Gedanken-
verbindungen in uns auf: damals war Franz Liszt, der große
und gütige Freund des landflüchtigen, ſteckbrieflich verfolgten
Dresdener Hofkapellmeiſters, nur mit einem gewiſſen Zagen
an die Ausführung der ſchwierigen Aufgabe herangetreten,
und als die That geſchehen war, mußte ſich der Gralsritter erſt
von Vorſtellung zu Vorſtellung die Bewunderung und Liebe des
Publikums erkämpfen. Heute ſtreitet Lohengrin nur mit
Mozarts „Don Juan“, Webers „Freiſchütz“ und Wagners
Tannhäuſer“ um den Ehrenrang der unbeſtrittenen Popularität.
Von ſeinem erſten Erſcheinen iſt dieſem herzbezwingenden
Drama noch der Beruf der „Feſtoper“ ſchlechthin geblieben,
aber es iſt nicht bloß der „allerhöchſte Befehl“ der Kronen
träger, der den Schützer Elſas ſo oft auf unſere Bühnen ruft,
das deutſche Volk ſelbſt hat ihn ein für allemal zu ſeinem
Liebling erkoren. Und mögen auch heute noch ein paar ver-
»inzelte „Merker“ dieſem reifſten Werk der Wagnerſchen Früh-
zeit etwas anzukreiden ſuchen, in die Volksſeele hat ſich die
Heldengeſtalt des Gralsritters unauslöſchlich eingeſchrieben.

liegt und wie es auch der Zweck dieſer Zeilen iſt zurückver-
ſetzen in die Entſtehungszeit des „Lohengrin“, ſo entrollt ſich
uns eins der wehmuthyvollſten, ja tragiſchſten Kapitel deutſcher
Kunſt- und Künſtlergeſchichte. Und wir haben dabei nicht
nöthig, wie es ſonſt wohl der Fall ſein mag, dürftige Notizen
mit eigener Phantaſie zu ergänzen in dem Wagner-Lisztſchen
Briefwechſel ſowie in des Tondichters eigenen Schriften
ſteht es mit flammenden Lettern geſchrieben, welch'
rettende Freundesthat die endliche Aufführung des „Lohen-
grin“ für ſeinen Schöpfer war, deſſen Lebensſchiff eben
damals nach den furchtbarſten Stürmen zu ſcheitern drohte.
Auf die Pariſer Hungerzeit, während der ſich der verzweifelnde
Muſiker mit Melodien-Arrangements aus beliebten Opern für das
cornet à piston ſeinen Lebensunterhalt erwarb, war die mehr-
jährige Epiſode der Dresdener Hofkapellmeiſterſchaft gefolgt.
Der junge Künſtler ſah ſich in äußerlich geordneten Verhält
niſſen, aber von einem Bühnenwerke zum anderen entfremdete
er ſich mehr jenem Publikum, das ihn verhätſchelt hätte, wäre
er die bequeme Straße weiter gegangen, die ihm der große
Erfolg ſeines „Rienzi“ eröffnet hatte. Bereits der „Fliegende
Holländer“ machte die guten Dresdener verdrießlich, die Freunde
verſtimmt, und gar die erſte Vorſtellung des „Tannhäuſer“
verließ man „verwirrt und unbefriedigt“. Die Dresdener
Enttäuſchungen wurden durch keine Erfolge an auswärtigen
Bühnen aufgewogen. Von den bedeutendſten Direktionen
wurden ihm ſeine Partituren, oft im uneröffneten Packet,
r Der Generalintendant in Berlin erklärteen „Tannhäuſer“ für zu „epiſch“. Als Wagner dieſes Werk
dem König widmen wollte, erhielt er den Rath, er möchte, da
der König nur Bekanntes entgegennehme, einiges aus der Oper
für Milikärmuſik arrangiren, worauf man es bei der Wacht-
parade dem König zu Gehör bringen wolle! Jn dieſer Zeit
der wachſenden Vereinſamung hatte er den Stoff des „Lohen
grin“ mit ganzer Seele erfaßt. Jn jener Stimmung unbe-
friedigter künſtleriſcher Sehnſucht r er dem göttlichen Ritter,
der ſich aus der Höhe nach der Tiefe nach reiner keuſcher
Hingabe eines liebenden Weibes ſehnt, eigenſtes Seelenleben
ein; aber gleich ihm mußte auch ſein Held die furchtbare
Tragik, den Jrrthum ſeiner Helferthat erkennen. Er ſteigt

Wenn wir uns am heutigen Gedenktage wie es nahe

Weiter wird aus Shanghai vom 26. Auguſt gemeldet:
LiHungTſchang hat ſeine Reiſe vertagt, obgleich hierzu

ſchon Alles bereit war. Es wird hier über Verhandlungen geſprochen,
die augenblicklich zwiſchen Europa und Peking ſtattfinden ſollen.
Die Vizekönige ſandten Truppen nach Nanking, wo ein Kom
plott entdeckt wurde, das bezweckt, die Stadt ein-
zuäſchern und die fremden Niederlaſſungen in
die Luft zu ſprengen. Zwölf Verhaftungen wurden vorge
nommen zehn Chineſen wurden enthauptet. Es
iſt nicht der Staatsmann Li-Hung-Tſchang, ſondern ſein Neffe, welcher
den gleichen Namen trägt, geſtorben.

„Daily Expreß“ berichtet aus Shanghai:
Die „Peking Gazette“ vom 21. Juni erhielt ein Dekret-

in welchem China den Europäern den Krieg
erklärt. Jn Canton herrſcht uach einer Hongkonger
Meldung desſelben Blattes vollſtändige Auarchie. Die
Japaner haben wie „Daily Expreß“ aus Shanghai
berichtet, einen Jrrthum begangen, indem
ſie glaubten, den Kaiſer gefangen zuhaben.

Weiter liefen noch folgende Meldungen ein:
London, 27. Auguſt. „Daily Mail“ meldet aus Peking

Rußland, Deutſchland, Frankreich und die Vereinigten Staaten haben

eine Vereinbarung getroffen, um die Auftheilung Chinas
zu verhindern; auch die Mandſchu-Dynaſtie ſoll auf dem
Throne bleiben.

Frankfurt a. M., 27. Auguſt. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus London telegraphirt Einer Meldung des Bureaus Dalziel aus
Shanghai zufolge ſoll mit Ausnahme des kaiſerlichen
Palaſtes, den die verbündeten Kommandanten be
ſetzt halten, ganz Peking der Plünderung Preis ge-
geben ſein.

Das erſte Feldtelegramm des oſtaſiatiſchen
Expeditionskorps iſt Sonnabend Nachmittag 2 Uhr beim
Haupttelegraphenamt in Berlin eingetroffen. Es iſt in
Colombo auf Ceylon um 2 Uhr Nachmittags, alſo nach
Berliner Zeit Sonnabend früh 9 Uhr aufgegeben. Das erſte
Sammeltelegramm enthält fünf Nachrichten, die ſämmtlich von
Sanitätsoffizieren des Expeditionskorps herrühren. Alle fünfe günſtig. Viermal wiederhol

5 07 des Schlüſſels für Feldtelegramme. Sie
lautet: „Befinden fortgeſetzt gut. Gruß.“ Die fünfte Nachricht
trägt die Nummer 46. Sie beſagt: „Herzlichen Glückwunſch
und Gruß.“

Der Krieg in Südafrika,
Um gegenüber der öffentlichen Meinung in England und

im Auslande einen einigermaßen ſtichhaltigen Grund zu haben,
die Mordbrennereien des auf friedliche Burenfarmen jetzt los
gelaſſenen Geſindels im Khakirocke zu rechtfertigen, hat der
„ritterliche“ Roberts vor Kurzem eine widerliche Komödie in
Szene geſetzt, indem er eine „Verſchwörung“ in Pretoria konſtruirte.
Durch bezahlte engliſche Polizeiſpitzel verlockt, hat ſich der Leutnant
Cordua auf einen Plan zur Tödtung engliſcher Offiziere einge
laſſen. Die Verſchwörung würde „entdeckt“ und der Leutnant Cordug,
aus dem allein überhaupt die ganze „Verſchwörung“ beſtand,
wurde verhaftet. Nun folgte die Farce eines ſogenannten Kriegs
gerichtes, das den Leutnant zum Tode verurtheilte. Die wider
lichſte engliſche Heuchelei tritt in dieſem genialen Verfahren
hervor, einen durch britiſche Polizeiagenten verführten Mann,
der angeblich nicht ganz ſeiner Sinne mächtig ſein ſoll, im
Namen der Gerechtigkeit einfach abzuſchlachten, um in ſeinem
ſogenannten Verbrechen den Grund zu finden zu Ver-
gewaltigungen und Raubzügen, die ſelbſt engliſcher Geſittung
Hohn ſprechen. Die Vollziehung des Urtheils ſollte jetzt er
folgen, und es wurde ſchon berichtet, Leutnant Cordug ſei in
Pretoria erſchoſſen worden da traf die Depeſche ein, daß der
Unglückliche auf dem Gerichtshofe ſeinen Henkern zuvor
gekommen ſei und ſich ſelbſt erſchoſſen habe. Es
iſt eine der traurigſten Tragödien, die ſich hier in Pretoria
abgeſpielt hat. Ueber Verſchwörungen wird das Kriegs-
gericht des Lord Roberts nun kaum wieder zu befinden haben.
denn das Schickſal Corduas wird die Buren zu größerem Miß
trauen gegen Perſonen veranlaſſen, die ihnen thörichte und
unmögliche Pläne mundgerecht zu machen verſuchen ſollten.
Aber im Uebrigen werden die Buren ſich kaum einſchüchtern
laſſen, ſondern vermuthlich fortfahren, wenn auch in vor-
ſichtigeren Formen, ihren noch im Felde ſtehenden Landsleuten

wirkſame Hilfe zu leiſten, wie es ihr gutes Recht

aus Himmelshöhen zur Erdenniederung herab. „Aber an ihm
haftet unbeſtreitbar der verrätheriſche Heiligenſchein der
erhöhten Natur er kann nicht anders als wunderbar er
ſcheinen das Staunen der Gemeinheit, das Geifern des Neides
wirft ſeine Schatten bis in das Herz des liebenden Weibes;
Zweifel und Eiferſucht bezeugen ihm, daß er nicht ver
ſtanden, ſondern nur angebetet wurde, und entreißen ihm
das Geſtändniß ſeiner Göttlichkeit, mit dem er vernichtet in
ſeine Einſamkeit zurückkehrt.“ Mit dieſer vom Schöpfer ſelbſt
gegebenen Erklärung enthüllt er uns unwiderleglich den tiefen
ſymboliſchen Gehalt des Lohengrindramas.

1847 hatte Wagner ſeinen „Lohengrin“ muſikaliſch beendet,
und wenn er ſchon unter normalen Verhältniſſen darauf rechnen
mußte, die Partitur geraume Zeit im Pult ſchlummern zu
laſſen, ſo ergab ſich zwei Jahre ſpäter überhaupt die völlige
Ausſichtsloſigkeit, dieſe Klänge jemals zum tönenden Leben er
wachen zu ſehen. Es trat das Ereigniß ein, das den jähen
Riß in ſein Leben und ſeine Entwickelung brachte: ſeine Be
theiligung am Dresdener Aufſtand, die, aufgebauſcht und ver
zerrt ihn zum Gegenſtand des Steckbriefs machte und auf
anderthalb Jahrzehnte ins Exil trieb.

Jn der Züricher Einſamkeit ſchuf er nun, nachdem die
letzten verzweifelten Verſuche, in Paris feſten Fuß zu faſſen,
fehlgeſchlagen waren, jene großen theoretiſchen Schriften, in
denen er ſich mit ſich ſelbſt und ſeinen Gegnern auseinander-
ſetzte. Schon ſchien er von allem ſchöpferiſchen Künſtlerthum
ſich auf immer abwenden zu wollen, da war es Franz Liszt,
der den Hilfloſen mit Rath und That unterſtützte, der dem
deimathloſen ſeine Kunſt als Heimath wiedergab. Wie hart das

Schickſal in jenen Jahren an ihm zauſte, geht aus manchen
verzweifelten Briefſtellen hervor, mit grauſamer Deutlichkeit

B. aus einem Schreiben vom 7. Auguſt 1849, in dem esbeiſt: S danke Dir auch für die Abſendung der Partituren;

vorzüglich ſoll mir der „Lohengrin“ von Nutzen ſein, denn
ich boffe, hier dieſe Partitur für ein paar hundert
Gulden verſetzen zu können, damit ich für die nächſten
Monate wenigſtens mit meiner Frau Geld habe.“ Oder im
Oktober desſelben Jahres: „Ende dieſes Monats gehen uns
die letzten Gulden aus und eine weite, herrliche Welt liegt
vor mür, in der ich nichts zu eſſen, nichts zum Wärmen habe!
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iſt. Denn die Buren, die den Verlockungen des Lord
Roberts widerſtanden und entſchloſſen ſind, fortzukämpfen
bis zum bitteren Ende, ſind keine Rebellen, die ſich gegen
die Obrigkeit des Landes auflehnen, ſondern führen
einen ordentlichen Krieg gegen eine fremde
Macht. Deshalb iſt auch die Roberts'ſche Kundmachung mit
ihrer Androhung ſtrenger Strafen für diejenigen, die nicht
ewillt ſind, den Neutralitätseid zu leiſten, ein Akt, der unter
einem Geſichtspunkt gerechtfertigt werden kann. Bisher ſtehen

britiſche Truppen nur auf einem kleinen Theil der ſüdafrikaniſchen
Republik, und Lord Roberts wird täglich von Neuem daran
gemahnt, wie unſicher und zweifelhaft ſeine Herrſchaft über
dieſes Gebiet iſt. Hat doch ſein Vormarſch nach Oſten bisher
faſt den Anblick einer Springprozeſſion gewährt, bei der man
einen Schritt vorwärts und zwei Schritte zurück macht, und
kein Menſch vermag vorauszuſagen, wann Lord Roberts ſeine
Aufgabe erfolgreich beendet haben wird. Manch einer in Eng
land glaubt ſogar, daß Lord Roberts Gefahr läuft, ſeinen Feld-
herrnruhm in Transvaal zu begraben. Unter ſolchen Umſtänden
die Buren als einen unterworfenen Volksſtamm zu behandeln,
iſt ein ſtarkes Stück. Es iſt aber auch politiſch unklug, denn
die Schreckensherrſchaft, die Lord Roberts auf den Rath
der bösartigſten Jingopreſſe eingeleitet at, in Ver-
bindung mit der Politik der Rache, die Sir Alfred Milner
unter dem Einfluß Chamberlains im Kapland betreibt,
wird, wenn den Engländern die Unterdrückung Transvaals ge
lingen ſollte, in Südafrika Zuſtände ſchaffen, die den Keim zu
neuen ſchweren Verwicklungen, wenn nicht zu neuem Blutver-
gießen, in ſich tragen. Es wird uns heute gemeldet Die Ge
ſandten von Transvaal in Europa richteten einen Brief an
Lord Salisbury, worin ſie in kräftigen Ausdrücken gegen
die jüngſte Proklamation des Lord Roberts
Einſpruch erheben. Sie behaupten, in vieler Hinſicht ſtehe dieſe
in direktem Widerſpruch zu den Grundſätzen des Völkerrechts.
Und mit dieſer Behauptung haben ſie durchaus Recht. Sollte die
Thaiſache, daß der Zar, entgegen ſeinen bisherigen Abſichten,
ſich plötzlich entſchloſſen haben, den Geſandten der Transvaal-
republik im Haag, Dr. Leyds, zu empfangen mit dieſer
britiſchen Verletzung des Völkerrechts im Zuſammenhang
ſtehen Das würde allgemein auf der Welt mit Genugthuung
empfunden werden.

Sport und Jagd.
Rennen zu BadenBaden. Sonnabend, 25. Auguſt.

Schwarzwald-Handicap. Preis 5000 Mk. Diſtanz 1200
Meter. Für Zweijährige. Hrn. G. v. Bleichröders F.H. „Daedalus“
v. Saraband a. d. Diadem 1. Hrn. Pappens F.St. „Haideroſe“ 2.
Hrn. P. Ludwigs br. H. „Derby“ 3. Ueberlegen mit anderthalb
Längen gewonnen, eine halbe arg zurück das dritte Pferd. Zehn
Pferde liefen. Totaliſator: Sieg 19 für 10 und Platz

Preis von Karlsruhe. 4000
Diſtanz 2000 Meter. Fürſt Hohenlohe Oehringens

3 j. F. St. „Dvonne“ v. Talpra Magyar a. d. Trixie 1. Hrn.
U. v. Oertzens 3 j. F.H. „Barkas“ 2. Hrn. W. v. TieleWincklers
4j. br. H. „Tawthorn“ 3. Leicht mit fünftehald Längen gewonnen.
Drei Längen zurück das dritte Pferd. Drei Pferde liefen. Totaliſator:
Sieg 12 für 10 Mk. Badener rince of WalesStake,s. Preis 30000 Mk. Diſtanz 1300 Meter. Hrn. A. von
Pechys 4j. F.-H. „Jno“ v. Maſter Kildare a. d. Jronie 1. Hrn.
B. Naumanns Hj. F.H. „Altgold“ v. Kisber od. Gouverneur a. d.
Alpheda 2. Hrn. Balduins 5j. F.St. „Jno“ v. Beldemonio a, d.
Attika Dr. Lemckes 6j. F. H. „Regendogen“ v. Amphion a. d.
Pluie d'Or Ferner liefen: „Gabelweihe“, „Kamee“, „Gomba“.
Mit einer halben Länge gewonnen, dreiviertel Längen zurück die im
todten Rennen einkommenden Dritten. Totaliſator. Sieg 32 für 10
und Platz 24, 24, 18 („Jno“) 16 („Regenbogen“) für 20 Mk.
Heidelberg -Handicap. Preis 10000 Mk. Diſt. 3200 w. Frhrn.
v. Oppenheims 3j. br. H. „Sokrates“ v. Dorn a. d. Weisheit 1. Hrn.
Balduins a. F.-W „Feüerſtein“ 2. Hrn. H. Manskes 3j. dbr.
H. „Jam“ 3. Mit einer Länge gewonnen, anderthalb Längen zurück
das dritte Pferd. Sieben Pferde liefen. Totaliſator: Sieg 115
für 10 und Platz 70, 70, 76 für 20 Mk. Waſſerfall-Hürden-
Reunen. Preis 3000 Mk. Diſtanz 3000 Meter. Hrn. R. Haniels
j. F.St. „Penſacola“ v. Gulliver a. d. Pagode 1. Hrn. H.
Bonkhoffs 3j. br. W. „Quirl“ 2. Hrn. O. v. Scavenius' 4j. br. St.
„Madame Roberto“ 3. Nach ſchärfſtem Kampf mit dreiviertel
Längen gewonnen, eine halbe Länge zurück das dritte Pferd. Acht
Pferde liefen. Totaliſator: Sieg 49 für 10 und Platz 33, 40, 48
für 20 Mk. Wellgunde-Steeple-Chaſe. Preis
4000 Mk. Diſtanz 4000 Mtr. Hrn. V. Mautner u. Marlhofs j.
br. St. „Trichy II“ v. Fenck a. d. Tini I. Hrn. G. Wolimanns
5j. F.H. „Tricky“ 2. Mr. B.'s 6j. br. St. „Loreley I 3. Sieben
Pferde liefen. Totaliſator: Sieg 43 für 10 und Platz 28, 24, 26
für 20 Mk.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 25. Auguſt. (Ferien-Strafkammer.) Eine

erfolgloſe Umgehung des Vereinsgeſetzes. Um für die ſozial
demokratiſchen Jrrlehren Propaganda zu machen, d. h. den Geiſt der
Unzufriedenheit auch in den Reihen der ſtädtiſchen Arbeiter feſten
Fuß faſſen zu laſſen, hatte der damals bei den Gas und Waſſer
werken beſchäftigte Anton Cichozewski eifrig für die Gründung
eines Vereins agitirt. Die Behörde bekam Kenntniß davon
und verfügte die Entlaſſung desſelben. C. trat nun öffentlich mit
der Verfolgung ſeines Zweckes auf, berief Verſammlungen
und wo gäbe es nicht Unzufriedene warb Mitglieder. Die
Tendenz des Vereins kennzeichnete ſich durch folgendes Programm
Verkürzung der Arbeitszeit, Erlangung höherer Löhne, Penſions
berechtigung, Unterſtützung in Krankheitsfällen, Fürſorge für die Hinter
bliebenen und Sommerferien (1?7) Um die Sache in das richtige
r r zu gen wurde ein Vorſtand gewählt, der aus

ich ozewsk i als Vorſitzenden, den Arbeitern Karl Eckſtein,
Louis Lehmann und Hermann Ruſt als ſtellvertretenden Vor
Meng Kaſſirer und Schriftführer bveſtand. Der
Mehrzahl der Mitglieder ſchien es aber doch zu
riskant, einen derartigen Verein zu bilden, und man nahm Abſtand
davon. Damit ſchien die Form beſeitigt, der Kern jedoch blieb be
ſtehen, denn C. verkündete in einer öffentlichen Verſammlung, daß
die Mitglieder nicht Mitglieder eines für ſich beſtehenden Halleſchen
Vereins, ſondern des Allgemeinen CentralVerbandes in Berlin ſeien,
dem ſich der in Ausſicht genommene Verein doch angeſchloſſen hätte.
Der Kaſſirer Lehmann nahm die Beiträge weiterhin im Empfang und
ſchickte ſie nach Berlin. Der früher gewählte Vorſtand wurde nicht außer
Thätigkeit geſetzt, und deſſen Mitglieder, die vier Genannten, verſahen ihre

Funklüionen weiter. Da beſonders in den beiden erſten Punkten des
Programms zum Ausdruck gebracht war, daß der Verein auch
geſonnen ſei, Fragen zur Erörterung zu bringen, welche das allge
meine öffentliche Jntereſſe bewahrten, nahm die Aufſichtsbehörde
an, daß der Vorſitzende zur Einreichung der Mitgliederliſte ver
pflichtet ſei. J. verweigerte dies und gab auf direktes
Befragen an es egiſtire keine Mitgliederliſte, überhaupt
kein Verein wenn die Behörde die Namen der Mitglieder
erfahren wolle, welche dem Central- Verbande in Berlin angehörten,
möge ſie ſich dorthin wenden. Jn einem von dem überwachenden
Polizei-Wachtmeiſter in der am 11. Juni 1899 ſtattgehabten öffent-
lichen Verſammlung beſchlagnahmten Buche des Kaſſirers Lehmann
war aber eine vollſtändige Liſte der Vereinsmitglieder ent
halten. Daraus wurde gefolgert, daß C. der Behörde
gegenüber wiſſentlich unrichtige Angaben über den Verein
gemacht hatte. Dies charakteriſirte ſich als ein Vergehen gegen das
Vereinsgeſetz und es wurde deswegen wider C. die Anklage erhoben,
wider den ganzen Vorſtand außerdem, weil er das MitgliederVer
zeichniß nicht eingereicht hatte. Das Schöffengericht erkannte gegen
die vier Genannken auf eine Geldſtrafe von je 15 Mk. eventl. auf
je 3 Tage Haft, gegen Cichozewski wegen des Vergehens
auf eine Woche Gefängniß. Jn der Berufungsverhandlung am
2. Arril d. Js. hob die Strafkammer das Urtheil auf und ſprach
ſämmtliche Angeklagten frei, weil angenommen wurde, daß es ſich im
vorliegenden Falle nicht um einen Verein handelte, der die Erörterung
öffentlicher Angelegenheiten bezweckte. Die Staatsanwaltſchaft ergriff
dagegen das Rechtsmittel der Reviſion, und das Kammergericht hob,
unter Verweiſung der Sache in die Vorinſtanz das freiſprechende
Erkenntniß auf. Jn der heutigen Sitzung der Strafkammer wurde ganz im
Sinne der Staatsanwaltſchaft erkannt. Die Berufungen der Ange-
klagten wegen der Uebertretung des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850
wurden verworfen und C. wegen des Vergehens der unrichtigen An-
gabe nicht zu 8 Tagen Gefängniß, ſondern zu ebenſo langer Haft
verurtheilt, da nur auf Haftſtrafe erkannt werden konnte. Das Ge-
richt war der Anſicht, daß es fich thatſächlich um einen gegründeten
Verein handelte, der eine Einwirkung auf öffentliche Angelegenheiten
bezweckte und deſſen Vorſtandsmitglieder die Angeklagten waren.

S Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 29. Auguſt, Abends 6 Uhr:

Katechismuspredigt Oberpred. Wächtler.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 29. Auguſt, Abends 6 Uhr

Bibelſtunde Paſt. Meinhof.
Zu St. Stephanns: Mittwoch, den 29. Auguſt, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier; Paſt. Meinhof.
Giebichenſtein Mittwoch, den 29. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzer.

Standesanmt.
Halle (Süd) Meldungen vom 25. Auguſt 1900.

Aufgeboten: Der Schneider Guſtav Denzau und Anna Oſter-
burg, Frieſenſtr. I. Der Arbeiter Hermann Hellmuth, Spitze 13 und
Wilhelmine Vollrath, Gorenzen. Der Betriebsaſſiſtent Wilh. Walter,
Magdeburg-Buckau und Marie Gerhardt, Merſeburg.

Eheſchließungen: Der Geſchirrführer Otto Hammer, Mittel
wache 6 und Luiſe Pretſch, Unterplan 9. Der Maurer Herm, Fiedler
und Emma Hennicke, Markt 14. Der Former Paul Schmeil, Hutten-
ſtraße 1 und Marie Schwarz, Pfännerhöhe 55. Der Handſchuh-
fabrikant Paul Seidemann, Pfälzerſtr. 4 und Charlotte Frömert,

Denke nach, was Du für mich thun kannſt, Du lieber,
fürſtlicher Menſch! Laſſe mir Jemand meinen „Lohengrin“
mit Haut und Haaren abkaufen, laß Jemand
meinen „Siegfried“ bei mir beſtellen: ich thue es wohlfeil!
Will nichts fruchten, ſo giebſt Du vielleicht ein Konzert „für
einen verunglückten Künſtler“? Sieh zu, lieber Liszt, und
vor Allem denke daran, mir recht bald etwas etwas Geld
zuzuſchicken ich brauche Holz und einen warmen Ueberrock, da
mir meine Frau den alten ſeiner Dürftigkeit wegen gar nicht
erſt mitgebracht hat.“ Schon denkt er widerwillig daran, ſeinen
„Lohengrin“, um „ihn nicht verfaulen zu laſſen“, ins Engliſche
übertragen, dem Londoner Publikum vorzuführen, aber noch
einmal entdeckt er dem Freunde ſein Jnnerſtes und bricht in
die Worte aus „vLieber, ſoeben las ich etwas in der Partitur
meines „Lohengrin“ ich leſe ſonſt nie in meinen Arbeiten.
Eine ungeheuere Sehnſucht iſt in mir entflammt, dies Werk
aufgeführt zu wiſſen. Jch lege Dir hiermit meine Bitte an
das Herz: Führe meinen „Lohengrin“ auf!“ Dieſe
letzte flehentliche Bitte entſchied die Annahme des Werkes in
Weimar. Wagner ſelbſt ſchildert dieſe Wendung in ſeiner
„Mittheilung an meine u in der er Franz Liszt ein ſo
ergreifendes Denkmal geſetzt hat: „Am Ende meines letzten
Pariſer Aufenthalts, als ich krank, elend und verzweifelnd vor
mich hinbrütete, fiel mein Blick auf die Partitur meines faſt
ganz ſchon von mir vergeſſenen „Lohengrin“. Es jammerte
mich plötzlich, daß dieſe Töne aus dem todtenbleichen Papier
heraus nie erklingen ſollten: zwei Worte ſchrieb ich an Liszt,
deren Antwort keine andere war, als die Mittheilung der fur
die geringen Mittel Weimars umfaſſendſten Vorbereitungen
zur Aufführung des Lohengrin.“

Es war kein Leichtes, es dem Künſtler recht zu machen,
das zeigt der an ſzeniſchen, muſikaliſchen und dramaturgiſchen
Anweiſungen reiche Briefwechſel der darauf folgenden Monate.
Die ehrliche r Wagners hatte kein Intereſſe daran,
daß der „Lohengrin“ überhaupt, ſondern daß er richtig,
den Abſichten ſeines Schöpfers entſprechend, ohne Strich auf-
geführt werde. Rührend iſt es zu hören, wie Wagner bei
ſeinem Freunde anfragt, ob es denn nicht möglich zu machen
wäre, daß er inkognito der erſten Weimarer Aufführung bei-

Steg 11. Der Buchdrucker Friedrich Ebeling, Lerchenfeldſtr. 11 und
Emilie Grabaum, Mangsfelderſtr. 63.

Geboren: Dem Schmied Franz Finger, Wolſſtr. 21, S. Franz
Dem Mechaniker Wilh. Ellmann, Entb.«Jnſt., T. Emma. Dem
Maurer Herm. Pretſch, Thorſtr. 36, S. Walther. Dem Handarb.
Paul Schlegel, Weingärten 35, T. Ella. Dem Poſtſchaffner Adolf
Lobenſtein, Lindenſtr. 56, S. Adolf. Dem Kaufmann Emil Buſchen-
dorf, Delitzſcherſte. 24, S. Otto.

Geſtorben: Des Reſtaurateurs Eduard Baumann T. Gerkrud
4 Mon,, Kl. Klausſtr. 14. Die Wittwe Wilhelmine Schurig geb.
Linge, 68 J., Unterberg 6. Des Steigers Emil Keil T. Hedwig,
Z Mon Bernhardyſtr. 23. Des Lokomotivheizers Wilh. Steinbrecher
T. Charlotte, 6 Mon., Landsbergerſtr. 6l. Des Bahnarb. Guſtav
Böttcher S. Willy, 9 J., Klinik. Des Handarb. Herm. Gleichmann
S. Paul, 9 J., Klinik. Des Dienſtmanns Gottlieb Kautzſch Ehefrau
Wilhelmine geb. Booch, 56 J., Siechenanſtalt. Des Handarb. Otto
Putzer S. Emil, 2 Mon., Luckengaſſe 3.

alle (Nord) Meldungen vom 25. Auguſt 1900.Linſeecolen F rn Walther Voſe, Staßfurt und
Anna Buüchner, H., Viktoriaplatz 1.Ehe dlientngen, Der Schloſſer Karl Krebs, Tr., Plan 2 und
Anna Kleinlein, Tr., Kreisſtr. 4. Der Bauarb. Otto Schulze, G.,
Reilſtr. 63 und Auguſte Scherf, Gutenberg. Der Porzellanmaler
Emil Weſſer und Martha Götze, H., Schillerſtr. 42. Der Maurer
Franz Schöllner, G., Adolfſtr. Ia und Anna Hecker, Kleineichſtedt.

Geboren: Dem Fabrikarb. Bruno Stengel, G., Wittekindſtr. 25,
S. Bruno. Dem Bahnarb. Ludw. Heinze, H., Hermannſtr. 26,
S. Wilhelm. Dem Schloſſer Herm. Bohlmann, G., Triftſlr. 26,
S. Waliher Kurt. Dem Konditor Max Harre, H., Goetheſtr. 37,
T. Charlotte. Dem Futtermſtr. Wilh. Schroeder, G. Gr. Brunnen-
ſtraße 22, S. Karl. Dem Feuerwehrmann Herm. Meinhardt, H.,
Friedrichſtr. 27, T. Emmy. Dem Muſiker Otto Grille, H, Göben-
ſtraße 3, T. Ella.

Geſtorben: Des Arbeiters Guſtav Wittenbecher S. Max,
3 Woch., G., Auguſiſtr. 7. Die Wittwe Heuriette Nothnagel geb.

ungblut, 71 J., H., Ludwig Wuchererſtr. 24. Die Witlwe
Klinckſieck geb. Jäger, 77 J., Martinſtift. Des Schloſſers

Karl Hänel S. Karl, 9 Mon., H., Deſſauerſtr. 16. Der Handarb.
Ludw. Beige, 66 J., Tr., Kreisſtr. 3. Des Tiſchlers Marimilian
Scholtz S. Hermann, 8 Mon., H., Ziethenſtr. 34. Des Zimmermanns
Otto Winter S. Fritz, 4 Mon., Er., Ludwigſtr. 10. Des Bergmanns
Friedr. Staub T. Anna, 2 J., Viakoniſſenhaus. Des Handelsmanns
Karl Stegner T. Elſe, 6 Mon., H., Hermannſtr. 7. Des Muſikers
Otto Grille T. Ella, 1 Std., H., Göbenſtr. 3.

W

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion vetreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſfiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Wie Kann man Kinder, die nicht gerne essen,

dennoch kräftig ernähren und rasch fördern?

Man gebe ihnen Suppe aus „Tovi1“ bereitet oder gebe
J anderen Suppen, Gemüſen c. „Woril“ hinzu. Woril““
S iſt Fleiſchextrakt aus beſtem Ochſenfleiſch mit kräftigenden und
S nahrhaften Subſtanzen.

G Man verlange überall „„Toril“.
General-Depot: Düben Herrmann, Halle a. S,

A- Reicharät jr., Halle-Giebichenstein.

Edelschmiede,Wratzkeo Steiger, gen
Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

Um unſere werthen Kunden möglichſt vor dem Nachtheil unlieb-
ſamer Verwechslung mit anderen gleichnamigen Seifen zu ſchützen,
haben wir auch das Wort Eulen-Seife zum Zwecke des alleinigen
Gebrauches für unſere Seife in das Markenſchutzregiſter eintragen
laſſen und benennen demgemäß unſere berühmte, allbewährte
Doering's Seife mit der Eule nunmehr

Doering's Eulen-Seiſe.
Auf Grund dieſes Schutzes iſt Niemand außer uns befugt, ſein
Fabrikat Eulen-Seife zu betiteln. Fordern Sie daher beim Einkaufe
Jhrer Seife kurzweg Doering's Eulen-Seife und beſtehen Sie dringend
auf deren Verabreichung. Sie werden dann die beſte Seife zur
Pflege der Haut beſitzen und in der Erhaltung des ſchönen Teints
die beſten Erfolge haben. Doerings Eulen- Seife iſt überall
à 40 Pfennig erhältlich.

wohne: die Beſonnenheit Liszts redete dem Sanguiniker dieſen
tollkühnen Streich noch glücklich aus.

Die Art und Weiſe, wie nun Liszt den „Lohengrin“ ein
führte, ſoll ihm ewig unvergeſſen bleiben er ſtempelte die Auf
führung zum Ereigniß, indem er ſie als Feſtoper aus dem
gewöhnlichen Rahmen heraushob die Jntendanz bewilligte
2000 Thaler zur Ausſtattung, eine für Weimar unerhörte
Thatſache das Orcheſter wurde vergrößert Dingelſtedt dichtete
einen Prolog. Endlich kam der große Tag. Wagner ſelbſthielt es in Zürich nicht aus und ſuchte zuſammen mit ſeiner

Dre in der Gebirgswelt des Rigi ſeiner Erregung Herr zu
werden.

Liszt hatte eine Rieſenarbeit geleiſtet, lehnte aber in Be-
ſcheidenheit jeden Dank ab und übertrug ihn auf die Mit-
wirkenden, ja, um den anfangs noch nicht durchſchlagenden Er
folg zu ſtützen, ſetzte er ſich hin und ſchrieb ſeine geiſtvolle
Analyſe des „Lohengrin“, die zuſammen mit ähnlichen Arbeiten
über „Tannhäuſer“ und „Holländer“ heute noch zum Beſten
zählt, was über dieſe drei Werke geſchrieben iſt.
machte Wagner „erröthen“, und nach ihrer Lektüre, die ihm
zum erſten Mal zeigte, daß er von einem Anderen völlig in
ſeinen Abſichten verſtanden ſei, ſchrieb er die treffenden Worte,
die gleichſam als Leitſpruch über dem zweiten Kapitel ſeiner
künſtleriſchen Entwickelung (Ring, Triſtan, Meiſterſinger) ſtehen
„Ja, ja, lieber, guter Liszt! Dir verdanke ich es, daß ich nun
bald ganz wieder Künſtler ſein kann. Jch betrachte die endliche
Aufnahme meiner künſtleriſchen Pläne, zu der ich mich nun
wende, als einen der entſcheidendſten Momente in meinem
Leben zwiſchen der muſikaliſchen Ausführung meines „Lohen-
grin“ und der meines „Siegfried“ liegt für mich eine ſtürmiſche,
aber ich weiß fruchtbare Welt. Jch hatte ein ganzes
Leben hinter mir aufzuräumen, alles Dämmernde in mir zum
Bewußtſein zu bringen, um mich wieder in das ſchöne
Unbewußtſein des Kunſtſchaffens zu werfen Jch will ohne
irgend welche Laſt frei und leicht in eine neue Welt eintreten,
in die ich nichts mit mir bringe, als ein frohes, künſtleriſches
Gewiſſen.“

Das alſo bedeutete „Lohengrin“ und ſeine erſte Auf-führung für Richard Wagner ſeibſt Aus Lebensſtürmen war

Dieſe Arbeit

klaren, heiligen Aecherelement“ fand er die überſinnlichen
Sphärenklänge, mit denen das Vorſpiel anhebt, jene ſanften
Akkorde, die ſo einzig ſchön das Herabſchweben der himmliſchen
Gnade verſinnbildlichen. Wir Nachlebenden, die dieſes Werk
dem eiſernen Beſtand unſeres Kunſtſchatzes einverleibt haben
und uns im ſicheren Beſitze ſeiner freuen, ſollten uns immer
wieder daran erinnern, wie es in das Leben des Künſtlers
und in die Entwicklung der deutſchen Tonkunſt eingriff, um
darüber klar z werden, was es uns bedeutet oder bedeuten
ſoll. Zwei Mahnungen dürfen dabei nicht unausgeſprochen
bleiben eine an die ausübenden Künſtler, eine an das theater-
beſuchende Publikum.

Die liebe Gewohnheit führt nur zu leicht dazu, ein ſo
häufig geſpieltes Kunſtwerk wie den „Lohengrin“ auf das
Niveau jener Durchſchnittsoper mit Chören, feſtlichen Auf-
zügen und Bravourſtellen eines ſtimmbegabten Tenors herab-
zudrücken, gegen die gerade Wagner bewußt revolutio-
nirend auftrat. Jmmer wieder ſollten ſich unſere Sänger
klar machen, daß ſie dramatiſche Darſteller und dienende Glieder
des Geſammtkunſtwerks ſein müſſen, um aus dieſer romantiſchen
Oper mit ihrem peinlich genauen Zeitkolorit das über alle
Zeiten und alle Konvention erhabene Seelendramag, den
tragiſchen Konflikt des Lohengrin- und Elſacharakters, in ſeiner
vollen Reinheit herauszubilden. Jſt ihnen dies gelungen, dann
iſt es Sache empfänglicher Hörer, von der anderen Seite her,
durch das glänzende muſikaliſche Gewand hindurch, dem Kunſt-
werk in ſeines Herzens Herz zu blicken.

Wenn heute im Volksbewußtſein von Tannhäuſer und
Venus, Lohengrin und Elſa, Siegfried und Brunhilde wieder
etwas wach geworden iſt, ſo iſt das Wagners Bühnengeſtalten
zu verdanken, die uns in ihrer blutvollen Lebendigkeit eben zur
rechten Zeit erſtanden. Wer der Anſicht iſt, daß uns mehr
als die Helden des trojaniſchen Sagenkreiſes die Geſtalten der
Edda und des Nibelungenliedes am Herzen liegen ſollten, der
wird Richard Wagners nationale Bedeuiung anerkennen
müſſen, ſelbſt wenn er dem Muſiker nicht bis zum Aeußerſten
Gefolgſchaft leiſten ſollte. Dieſer Pflicht der Dankbarkeit ulls
zu erinnern, dazu helfe auch Lohengrins fünfzigſter Ge-
burtstag!

der Künſtler in die Einſamkeit geflüchtet, und dort „in einem
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erhielt.

gezeichnet wurde.

Halle a. S., den 27. August 1900.
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denen sowohbl Spatenbräu wie Münchener Bürgerbräu sich befinden.

„Gruppe 62 Münchener Grossbrauereien“ den „Grand prix“ erhielt.

Zur Abwenhn,
In der Spalte der Lokal-Notizen „Aus dem Geschäftsverkehr““ der Saale Zeitung vom 21. August ds. Js. theilte, wie ich wohl

richtig annehme, der hiesige Vertreter der Münchener Spatenbrauerei die vollstämelig Ware jedem logisch Donkenden
und mit den Verhältnissen einigermassen Vertrauten auch unmöglich erscheinende Thatsache mit, dass die Spatenbrauerei in
München die eimzige War, die in einer Collectiv-Ausstellung der Pariser Weltausstellung den Grand prix

Diese un wahre Behauptung veranlasste den ergebenst Unterzeichneten, am 23. August durch Annonce in einigen
hiesigen Tageszeitungen bekannt zu geben, dass das FIünmchener Riüi

Fünchener Grossbrauereien“s den „Grand prix“ erhalten habe.
Hierauf enthielten die hiesigen Tageszeitungen am 26. ds. Mts. eine Annonce, unterzeichnet Gabriel Sedlwayr, Brauerei zum Spaten,

worin mir der Vorwurf gemacht wird, meine Veröffentlichung entspreche nicht den Thatsachen, indem der „Grand prix“ nicht einer einzelnen
Brauerei zugesprochen würde, sondern collectiv den fünf Münchener Brauereien, welche gemeinschaftlich die Ausstellung beschickten und unter

Ich überlasse es getrost dem Urtheil jedes verständigen Menschen, ob sich

da nicht Herr Gabriel Sedimayr mit dem wir gemachten Vorwurf an seinen Vertreter Herrn Otto Filss
hätte wenden müssen, denn von diesem ist die un wahre Behauptung aufgestellt worden, dass die Spatenbrauerei bei

einer Collectiv-Ausstellung welcher Vorwurf und welche Aurücksetzung
für die betheiligten vier anderen Brauereien vie einzige gewesen sei, die aus-

Meine Veröffentlichung dagegen besagt in einfacher, geschäftlich correcter Form, dass Münchener Bürgerbräu in der
Dies wird auch von Herrn Gabriel Sedlmayr zugegeben und weiter wird

er wohl nicht an dem Rechte zweifeln und rütteln wollen, welches jede der betheiligten Brauereien durch die Aus-
zeichnung erworben hat, zu sagen, dass sie gemeinsam mit den vier anderen den Grand prix erhielt.

Dies mein letztes Wort in dem Streit, welcher von mir nicht gewollt und angefacht wurde, den ich auch durchaus un würdig halte
des loyalen, anständigen Wettstreites zwischen Vertretern so geachteter Weltfirmen, wie Bürgerbräu und Spatenbräu sind
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inhaber: Albert Morelſ,

Vertreter des Bürgerlichen Brauuhauses n Fee.

S er äi EL auf dieser Ausstellung in Gruppe 62
r

el,
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 1470 Jahren, am 28. Auguſt 439, ſtarb als Biſchof zu

Hippo (jetzt Bona) in Afrika während der Belagerung der Stadt
durch die Vandalen Auguſtinus, der durch den Scharfſinn
ſeincs Denkens, Tiefe des Gemüths und ſeine Fantasie als einer der

bedeutendſten Kirchenväter gezählt werden muß. Für Proteſtanken
und Katholiken ſind ſeine Schriften maßgebend. Er war am
13. November 353 zu Tagaſte in Afrika geboren.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 27. Auguſt.

Die Fahnenweihe und das Stifenngsfeſt beging geſtern
Nachmiktag der hieſige Verein ehemaliger Grenadiere.
Nachdem ſeitens des feſtgekenden Vereins und der beiden Pathen-
vereine (Verein ehem. 36er und Kriegerverein „Germania“) die neue
Fahne eingeholt worden war, ging es in floitem Marſche nach der
„Saalſchloßbrauerei“, in deren ſchönem Garten das Feſt einen un
geſtörten Verlauf nahm. Das Ehrenmitglied, Herr Ober-Polizei-
inſpektor Hauptmann a. D. Weydemann begrüßte zunächſt die
Gäſte. Er hob hervor, daß es nicht als Vereinsmeierei zu bezeichnen
ſei, wenn alte Krieger, gediente Soldaten zu Vereinen zuſammentreten
denn nicht Vergnügungsſucht, ſondern edlere Motive leiten ſie dabei:
Stolz und Glück, der aktiven Armee auch einſt angehört zu haben und
namentlich der Wunſch, diejenigen hohen Tugenden, welche ihnen während
der aktiven Dienſtzeit in Fleiſch und Blut übergegangen ſind, auch im
bürgerlichen Leben weiter zu üben, veranlaßt die Gründung von Krieger-
vereinen. Erklärlich iſt es, daß jeder alte Soldat beſondere Anhänglichkeit
an den Truppentheil habe, bei dem er gedient, und daher erklärt ſich
die Gründung von Spezial Kriegervereinen. So iſt denn auch von
einigen Herren in Halle der Verein ehemaliger Grenadiere geg. ündet
worden in dem Vewußtſein, den ſtolzen preußiſchen Grenadier-
Regimentkern angehört zu haben. Wie in allen Kriegervereinen, ſo
iſt auch im Grenadier-Verein während ſeines Beſtehens der gute
Wille vorhanden geweſen, die Liebe zu Kaiſer und Reich und un-
verbrüchliche Treue gegen den Kaiſer zu hegen und zu pflegen. Und
das iſt dem Verein auch gelungen. Dieſer gute Wille iſt denn auch
von den Behörden und an allerhöchſtem Orte anerkannt worden, denn
Se. Majeſtät hat dem Verein die höchſte Ehre zu Theil werden
laſſen, welche einem alten Soldaten überhaupt widerfahten kann, in
dem er dem Verein die Führung einer Fahne erlaubte. Es
iſt daher vom heutigen Tage an dem Verein vergönnt, ſich um eine
eigene Fahne ſchaaren zu können. Das iſt eine große Freude für
den Verein, und wie bei Familienfeſten von nah und fern Verwandte
und Bekannte herbeieilen, ſo ſind auch zu dem heutigen Vereinsfeſte
liebe Kameraden erſchienen, um die Freude zu theilen. Der Verein
dankt allen, welche der Einladung freundlich Folge geleiſtet
haben beſonders aber Sr. Excellenz Generalleutnant
von Renthe-Fink nicht nur für ſein Erſcheinen, ſondern daß
er zugeſagt hat, die Fahne zu weihen. Der Verein hofft, daß ſich alle
woylfühlen werden und das Feſt einen guten Verlauf nehmen wird.
Allen ein herzliches Willkommen! Nachdem Herr Hauptmann
Weydemann geſchloſſen, ertönte das Fahnenlied: „Du Fahne hoch!
Dies Lied gilt dir, du bleibſt uns ſtets geehret, auf dich
gelobet haben wir, was unſer Herz begehret!“ Nachdem
Frl. Gießmann in ſchwungvollen Worten einen be
geiſternden Prolog geſprochen, nahm Se. Excellenz Generalleutnant
don RentheFink die Weihe der Fahne vor. In kurzen, markigen
Worten wies er auf die Bedeutung der Fahne hin die zur unver-
brüchlichen Treue, zum feſten Zuſammenhaſten und der ſleten Liebe
zu Kaiſer und Reich auffordere. Bei dem dieſen zündenden Worten
folgenden dreimaligen Hurrah auf den Kaiſer wurde die neue Fahne
enthüllt und erhielt ihre Weihe. Die Verſammelten fangen
darauf die Nationalhymne. Die Fahne wurde dem Vereins Vor
ſitzenden übergeben. Die Frauen und Jungfrauen des Vereins
überreichten ein prachtvolles Fahnenband. Der Vorſigende, Herr
Gießmann, dankte für alle erwieſenen Ehren, worauf Herr Oberſt
von Marſchall noch in kurzer Anſprache ſinnige Worte dem
Verein und der neuen Fahne widmete. Von den Vertretern der ge
ladenen Vereine wurden darauf unter Kernſprüchen als Feſtgeſchenk
Fahnennägel überreicht. Es waren 17 an Zahl. Nachdem der
Vorſitzende auch dafür Dank ausgeſprochen, fand im Garten der
Saalſchloßbrauerei ein Konzert der Henſchelſchen Kapelle ſtatt, dem
Abends ein Ball folgte. Alle Kameraden und Gäſte blieben noch
lange beiſammen und allen war es ein wohlgelungenes, prächtiges Feſt.

T. Eine Beſichtigung der Moritzburg fand geſtern durch
die Mitglieder des Haus und GrundbeſitzerVereins und des Bürger
vereins für ſtädtiſche Intereſſen ſtatt. Wir kommen nach ausführ-
licher darauf zurück.

Harzklub. Vom herrlichſten Wetter begünſtigt unternahm
der Harzklubzweigverein Halle geſtern die längſt ſchon geplante Partie
nach Wernigerode und Jlſenburg, an welcher ſich eine
ſtattliche Anzahl von Damen und Herren betheiligten. Nach kurzer
Einkehr im „Sibernen Mann“ trat man die Wanderung an und
zwar rief die an Naturſchönheiten ſo reiche Tour über „RenneJnſel“,
Kleine Renne“ und „Steinerne Renne“ nach dem Forſthaus Plnſſen
burg“ und von da weiter über „Paternoſterklippe“ zum ſagen
umwobenen „Ilſenſtein“ mit wunderbarem Blick in das Jlſetbal,
ſowie auf Jlſenburg und in die weite Ebene das einhellige Entzücken
aller Naturfreunde hervor. Weiter ging die Wanderung hinab nach
Jlſenburg, wo im „Gaſthof zum Ilſethal“ ein ausgezeichnetes und
durch launige Tiſchreden gewürztes gemeinſchaftliches Mittageſſen ein
genommen wurde. Ein gemeinſchaftlicher Spaziergang ins Jlſethal
und zur „Prinzeß Jlſe“ bildete den Abſchluß des Ausfluges, der
von den Theilnehmern als einer der gelungenſten und lohnendſten
allgemein bezeichnet wurde, und vielfach wurde der Wunſch laut, daß
der Halleſche Harzklubzweigverein in Kürze noch einen weiteren ge

Ernennungen. Die bisherigen Privaidozenten in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität ſo b Wittenberg Profeſſor
Dr. Edmund von Herff und Profeſſor Dr. Paul Eis ler ſind,
wie jetzt auch der „Reichsanz.“ amtlich bekannt giebt, zu außer
ordentlichen Profeßoren in derſelben Fakultät ernannt worden.

Die Wagenbauanſtalt Gottfried Lindner erhielt, wie
wir erſt heute erfahren, auf der Weltausſtellung zu Paris
die Silberne Medaille. Jnfolge des im Frühjahr vorigen
Jahres ſtattgefundenen großen Fadrikbrandes beabſichtigte die Firma
anfänglich überhaupt nicht auszuſtellen, ſpäter entſchloß man ſich jedoch
zur Veſchickung. Wenn man in Betracht zieht, daß der Luxus- e.
Wagenban gerade in Paris in höchſter Blüthe ſieht, ſo darf man
der heimiſchen Wagenbau Induſtrie um ſo eher grakuliren. Be
ſonders iſt hier hervorzuheben, daß die Firma Lindner trotz dieſer
erwähnten widrigen Umſtände einen Wettbewerb nicht ſcheute und
daß ſie bei alledem ſiegreich hervorgegangen iſt.

Arbeiten auf dem künſtlich freigelegten Sagle-Grunde
werden an der unteren Einfahrt des Trothaer Schleuſengrabens vor-
genommen. Es iſt eine Tieferlegung einer etwa 50 Meter langen
Strecke des Schleuſengrabens beadſichligt. Tas Bett der freien
Schiſfsſaale hat ſich nämlich in den letzten 25 Jahren erheblich
geſenkt, was man auf die in Folge einengender Uferbauten ent-
ſtandene ſchärfere Stiömung, die das Flußbett der Saale durch Ab
ſchwemmung tiefer wühlt, zurückführt, aber auch dem fortwährenden
Auflockern der Fahrrinne durch die Schleppdampferkette mit zuſchreibt.
Jn Folze dieſer Senkung des Flußbettes haben ſchon verſchiedene
Schleuſen geändert, die Trothaer Schleuſe z. V. mit Fangſchleuſen
verſehen werden müſſen, um auf dieſe Weiſe eine größere Waſſer
menge künſtlich zu erzielen. Außerhalb der Fangſchleuſen muß aber
der Schleuſengraben, der wegen ſeiner Befeſtigung mit dem all
gemeinen Senken des freien Saalebettes nicht gleichen Schritt ge-
halten hat, vertieft werden, weil ſonſt die einlaufenden Schiffe hängen
bleiben würden. Dieſe Tieferlegung iſt in Trotha des zu Tage
tretenden dlanken Felſens halber ſehr ſchwierig. Ta man alſo mit
dem Bazgern nichts ausrichten konnte, mußte der Saalegrund mit
Hilfe einer Schottwand freigelegt werden. Die Schottwand
iſt eine in den Saalegrund eingetriebene Doppelwand von
ſtarken Brettern, ausgefüllt mit undurchläſſigenm Thon. Aus
dem ſo in die Saale hineingebauten Baſſin wird das
Saalwaſſer herausgepumpt und die Arbeiter erfahrene Leute
der Waſſerbauinſpektion können nun auf dem durch fort-
währendes Pumpen leidlich trocken gehaltenen Grunde der Saale die
Felſen lospicken und losbrechen. Obwohl dies eine äußerſt mühſelige
Arbeit iſt, bleibt dennoch weiter nichts übrig, weil die geringe Weite
des künſtlichen Baſſins die Verwendung von Sprengmitteln ausſchließt.
In Trotha iſt der Felien in einer Stärke von 30 em bis zu 1,60 m
zu bewältigen. Da der Schtiffsverkehr nicht gehemmt werden ſoll,
erſtreckt ſich das künſtliche Baſſin nicht über die ganze Breite des
Schleuſengrabens. Die Schiffe, durch Flaggenſignale benachrichtigt,
dürfen nur mit äußerſter Vorſicht vorüberfahren, weil die gewaltige
Waſſerverdrängung beiſpielsweiſe durch einen Schleppdampfer die einem
ſolchen plötzlichen Waſſeranprall nicht gewachſene Schottwand des
BVaſſins wie dünnes Rohr zerbrechen und die Arbeitsſtätte unter Waſſer
ſetzen würde. Das gegenwärtige Baſſin faßt 160 qm Saale-Grund.
Es werden aber ſtromabwärts im Anſchluß an die vorhergehenden
noch mehrere gebaut. Die intereſſante Arbeit wird noch 14 Tage an
dauern.

Die Ausſtellung von Artikeln der Geſundheits- und
Wohlfahrtépfiege e. ſcheint unter einem Unſtern zu ſtehen. Der
Beſuch iſt recht mäßig, vor Allem aber ſcheinen die ſchon vor der Jn
angriffnahme der Ausſtellung geäußerten Bedenken über die Unker-
nehmer c. doch nicht ganz ohne Grund geweſen zu ſein. Der Ver-
anftalter der ganzen Sache ſoll ein profeſſionsmäßiger Ausſtellungs-
arrangeur, ein Herr Kerger, ſein, der ſich hinter einen hieſigen Natur-
heilverein geſteckt hat. Niemand kennt dieſen Herrn hier. Die Aus-
ſteller wären vielleicht zurückgeblieben, wenn ſie das alles vorher
gewußt hätten. Auch hätte ſich vielleicht auch mancher Herr wenig
um ſeine Aufnahme in den Ehrenvorſtand gekümmert.

Bibel und Schriften-Verein. Die Auguſt- Verſammlung
wird am Dienstag, den 28. d. M., Abends /29 Uhr Wuchererſtr. 11
ſtattfinden. Der Vorſitzende des Vereins, Domprediger Lic. Lang,
wird dabei einen Vortrag halten über „Martin Butzer, den
Pietiſten unter den Reformatoren“. Hiernach kommen drei neu ge-
druckte Traltate zur Vertheilung.

Die Ernte iſt infolge der warmen Witterung derartig ge
fördert worden, daß ſie im Saalkreiſe als beendigt gilt. Selbſt
größere Wirthſchaften haben den Ernteſegen unter Dach und Fach
und höchſtens ſpät beſtellter Sommerweizen bedarf des Einholens.
Die Ernte war durchweg eine recht reichliche und die Früchte ſind
gut und trocken eingefahren bezw. in Diemen gebracht worden.
Letztere geben in den verſchiedenen Feldmarken ein beredtes Zeugniß
von dem Ertrage. Die Grummeternte iſt in vollem Gange, auch
dieſe verſpricht ein zufriedenſtellendes Reſultat. Die Hackfrüchte
hatten unter der tropiſchen Hitze arg zu leiden und matt ſenkten ſie
die Blätter jedoch der Gewitterregen in der Nacht zum Sonnabend
hat erquickend auf ſie eingewirkt, ſodaß auch ſie gedeihen und ſich
noch kräftig entwickeln.

Erntedankfeſt. Die Zeit der Erntedankfeſte hat nunmehr
begonnen. Während im Neupreußiſchen dieſe Feſte in der Regel nach
vollendeter Ernte und nach Vereinbarung der Gemeinden mit den
Geiſtlichen abgehalten werden, findet das allgemeine Erntedanffeſt
ſtets am Sonntag nach Michagelis, alſo heuer am 30. September, ſtatt.

Einquartiernng. Unſere Vororte Giebichenſtein
Trotha und Cröllwitz erhalten am 1I., 2., 3., 5., 6. und
12. September Einquartierung. Die Gewährung von
Naturalquartieren iſt nach einer Bekanntmachung des Magiſtrats
von den Hausbeſitzern zu fordern, da die zur Anmeldung gekommenen
Miethsquartiere nicht ausreichen.

Aus Völlberg. Gegenwärtig wird die Kirche in Böllberg
mit einem neuen Anſtrich verſehen, weshalb die Taufen während
dieſer Zeit im Schulzimmer vorgenommen werden. Da die

neue Klaſſe angebaut werden, wozu bei dem Neubau der Schule
ſchon Vorſorge getroffen iſt.

Jm Walhallatheater umfaßt der jetzige Spielplan nur
wenige Abende, und wird darauf aufmerlſam gemacht, da
ſämmtliche Künſtler ausſcheiden. Die lebenden Photographien
(Pariſer Weltausſtellung, Zuſammenſtoß zweier
Züge c.), die Duettiſten Fiſcher und Wacker, der Humoriſt
Backer mit neuen Vorträgen, der Mimiker Alliſtes mit ſeinen
aktuellen Darſtellungen, unter denen die lebensgetreue Copie unſeres
Kaiſers frappant wirkt, ſowie auch die übrigen ausgezeichneten
Künſtler nehmen fortgeſetzt das größte Intereſſe in Anſpruch. Der
kühle Saal gewährt im Gegenſatz zu der draußen herrſchenden Hitze
einen höchſt angenehmen Aufenthalt.

Jin Etabliſſement Kurzhals Rabeninſel herrſchte am
letzten Donnerstag „im kleineren Kreiſe“ ein recht gemüthliches
Treiben. Die „Mutter Kurzhals“ gab ihren Angeſtellten das übliche
Sommerfeſt. Nähere Freunde und Bekannte hatten ſich hierzu ein-
gefunden und man tummelte ſich bei Geſang und Tanz und nicht
minder bei vorzüglichen KüchenErzeugniſſen bis zum frühen Morgen.

Warnung vor einem Zechpreller. Die Gaſtwirthe in
der Umgegend mit Ausſpanngelegenheit mögen auf der Hut ſein vor
einem Zechvpreller, der letzter Tage in der Umgegend übereinſtimmend
folgendes Manöver mit Erfolg ausgeführt hat: Der Schwindler, ein
mittelgroßer Mann, Ende der 20er Jahre, mit dunklem Schnurrbart,
tritt in das Gaſtzimmer und giebt an, von fünf anderen Geſchirr-
führern, ſeinen Kollegen, vorausgeſchickt zu ſein, um warmes Eſſen
zu beſtellen. Gewöhnlich ſetzt der Wirth keinen Zweifel darein, da
dies öfters vorkommt, weil warmes Eſſen auf dem Lande außerhalb
der Mittagszeit nicht ſo ſchnell zu haben iſt außerdem tkiitt der
Schwindler in Fuhrmannskleidung auf, trägt ſogar eine Fuhrmanns-
peitſche in der Hand. Nachdem er ſich eine halbe Stande lang an
Bier und Schnaps geſtärkt, auch eine Hand voll Cigarien erbeten
hat, begiebt er ſich unter dem Vorwande, ſeinen Kollegen entgegen
gehen und ſie nach dem von ihm ausgeſuchten Gaſthofe geleiten zu
wollen, auf die Straße, die Bezahlung ſeiner vorläufigen Zeche bis
zu ſeiner Rückkehr verſchiebend. Aber weder er noch ſeine angeblichen
fünf Kollegen treffen ein und der Gaſtwirth iſt geprellt. Bis jetzt
ſind uns bereits drei ſolcher Fälle gemeldet. Jn dem einen Falle
hat die Wirthefamilie mehrere Tage lang an dem auf die Beſtellung
hin extra zubereiteten Beefſteack eſſen müſſen, weil keine anderweiten
Abnehmer da waren. Der Schwindler giebt ſich als einen Geſchirr-
führer des Fuhrherrn Gödecke aus Löbejün aus und hat mit dieſer

e zunächſt die Chauſſee von dort nach Halle unſicher ge-
macht.

Erkannte Leiche. Die am vergangenen Mittwoch in der
Saale hinter dem Kaffeegarten Trotha aufgefiſchte Leiche iſt als die der
23jährigen Minna Heinicke, Tochter des Hofmeiſters H. in Trotha,
rekognoszirt worden. Die Veranlaſſung zu dem Selbſtmord hat ein
nicht ohne Folgen gebliebenes Liebesverhältniß, mit welchem die
Eltern nicht einverſtanden geweſen ſind, gegeben. Jedenfalls iſt das
Mädchen von der hinter dem Kaffeegarten befindlichen Landungs-
brücke des Dampfers aus in das Waſſer geſorungen und nur ekwa
100 m weit getrieben, da dieſer Arm der Saale gegenwärtig in
Folge von Reparaturen an der Mühle geſperrt iſt.

Jmnſolge plötzlicher Schwäche verunglückte die 52jährige
Wittwe Auguſte Jentzſch von hier, indem ſie beim Fenſterputzen auf
der von ihr benutzten Leiter ausglitt und derart herabfiel, daß ſie
Woche Rippenbrühe und einen Bruch des linken Unterarmes
erlitt.

Quetſchung. Der in der Eiſenhandlung von Hingſt und
Scheller beſchäftigte 24 jährige Schloſſer Johannes Stemptner wollte
mit ſeinen Arbeiskollegen ein mindeſtens 7 Zentner ſchweres Eiſen-
ſtück umkanten. Infolge Verſagens der Kräfte fiel er aber nieder
und kam unter den Eiſenklotz zu liegen. Er erlitt hierdurch außer
ſchwerer Weichtheil- bezw. Sehnenverletzung am rechten Unterſchenkel
eine Zerwalmung des linken Unterſchenkels, ſodaß ſofort ärztliche
Hülfe nöthig wurde.

Jn ſeiner Wohnung verunglückte der 50 jähr. Steinſetzer
Reichelmeyer. Er wollte vom Schrank einen Gegenſtand herabholen,
kippte aber mit dem Stuhle um und zog ſich beim Fall gegen die
Lehne des Stuhles einen Rippenbruhh zu.

Augenverletzung. Mit einer leeren Arzneiflaſche in der
Hand kam der 6 jährige Knabe Willy Fritzſche auf der Treppe ſo un
glücklich zu Fall, daß ihm mehrere Splitter der zerbrechenden
Flaſche in's rechte Auge drangen und dasſelbe gefährlich verletzten

Selbſtentzündung. Jn der vergangenen Nacht gegen
32,, Uhr fand in dem Grundſtück Jägerplatz 1 bei dem Viktualien-
händler B. ein Brand ſtatt. Derſelbe iſt dadurch eniſtanden, daß
Brikets, welche ſeit Freitag auf einem Wagen verladen ſtanden, ſich
ſelbſt entzündeten. Der Wagen und die Briketts ſind ſtark be
ſchädigt. Die Feuerwehr wurde nicht requiritt, ſondern der Brand
durch die Hausbewohner gelöſcht.

Krämpfe. Die ledige Anna L. von hier wurde in ver
gangener Nacht gegen 12 Uhr vor dem Grundſtück Burgſtraße 71
von Krämpfen befallen. Sie wurde vorläufig im genannten Hauſe
er drachs und, nachdem ſie ſich erholt hatte, ihrer Wohnung zu
geführt.

Jm Lanfe der vergangenen Woche verſtarben im
Standesamtsbezirk Halle-Nord an: Brechdurchfall 9, Darm-
katarrh 7, Magen-Darmkatarrh 3, Magen-Darmentzündung 1, Ent-
kräftung nach Magendarmkatarrh 1, Zahnkrämpfen 1, Krämpfen 4,
Sommerdiarrhoe 2, Entkräftung 1, Folgen eines Schlaganfalls l,
Gehirnſchlag 1, Altersſchwäche 2, Darmkrebs 1, Keuchhuſten und
Darmfatarrh 1, Hirnhautentzündung 1, allgem. Tuberkuloſe 1, Luft
röhren- und Lungenentzündung 1, Ertrinken 1, Lebensſchwäche 2, Herz-
ſchwäche 1, Lungenentzündung 1, Magenkrebs 1, Scharlachdyphterie 1,
Todtgeboren 2, zuſammen 47 Perſonen, darunter 3 in hieſigen
Krankenanſtalten verſtorbene Ortsfremde im

1, Magendarmkatarrh 6, Verletzung
meinſchaftlichen Ausflug folgen laſſen möge.
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Krämpfen 3, Erſchöpfung 1, Schädelbaſis und Wirbelſäulenbruch
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Gailerſſenen 2, G.kirnſchleg 1, Herzichlag 1, Lungenſchlag 1,
Körperſchwäche 1, Erſtickung 1, Schlaganfall 2, Keuchhuſten 1,
Lungenentzündung 2, Herzklappenfehler 1, Nierenentzündung 2, Krebs 2,
Altersſchwäche 1, zuſammen 71 Perſonen, darunter 12 in hieſtgen
Krankenanftalten verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden
Standesawtsbezirken zuſammen 118 Perſonen.

Halleſches Kunſtleben.

T Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben: Ernſt von olzogen, der autzer zahlreichen
Romanen und Novellen auch einige recht erfolgreiche Bühnenwerke
verfaßt hat, iſt in unſerer Stadt kein Fremder. Er hat ſein neueſtes
Luſtſpiel, welches unter dem Titel: „Ein unbeſchriebenes
Blat bereits in mehreren Städten mit großem Erfolge dargeſtellt
worden iſt, Herrn Direktor Mauthner für das Thalia
theater zur Aufführung überlaſſen.

Eingeſandt.
Zu dem Einbruch in die Räume der Hall. Ztg. geht uns

nachfolgendes hübſches „Eingeſandt“ zu

Der geſtohlenen Redaktionscigarre.
Wer nie ſolch Kraut von ſelbſt beſaß,
Wer nie von den Cigarren rauchte,
Der ahnt es nicht, wie großen Spaß
Der Dieb jetzt hat, der ſie verbrauchte.
Sonſt ſind in jeder Redaktion
Die Kräuter meiſt verdammt geringe
In dieſem Falle ſieht man ſchon
„Ein Einbruchsmenſch taxirt die Dinge!“

M. Ni 9 4 S.

Vermiſchtes.
Unwetter in den Alpen. Ein Gewitter mit Wolkenbruch

verurſachte in der Nacht zum Freitag im Kanton Teſſin großen
Schaden, namentlich die Wildbäche und Erdrutſ hungen richteten Ver
heerungen an. Auf der Zweiglinie der Gotthardbahn Bellinzona
Locarno entgleiſte bei Gordola der Nachtzug, weil das Geleiſe
von Erdmaſſen verſchüttet war. Mehrere Reiſende wurden ver
le s t, die Lokomotive und einige Wagen beſchädigt. Der Poſtwagen
wurde in den Gepäckwagen hineingeſtoßen. Jn Como wurde eine
Wäſcherin von der plötzlich anſchwellenden Fluth eines Baches
mitgeriſſen. Sie ertrank im See. Andere Wäſcherinnen mußten
mit Leitern und Kähnen gerettet werden. Vielerorts iſt der Verkehr
unterbrochen, da die Straßen überſchwemmt, Brücken und Stege
weggeriſſen ſind. Die Unwetterzone reicht bis Mailand. Die Grimſel-
ſtraße beim Handeckfall (Kanton Bern) iſt 100 Meter weit ver
ſchüttet und unterwaſchen. Der Verkehr wird durch Umſteigen be
werkſtelligt. Die Poſtkurſe verkehren regelmäßig. Bei Surrhein
(Graubünden) iſt die Rheinbrücke eingeſtürzt; vie Kurgäſte
des Tengerbades waren ausſchließlich auf dieſe Brücke angewieſen
Die Poſtſtraße zwiſchen Viscoprano und Corgonovo (Grau-
bünden) iſt unterbrochen, die Berningſtraße bei Poschiavo iſt
ebenfalls unterbrochen.

Der Redakteur auf Streikpoſten. Jn Düſſeldorf iſt,
wie verſchiedene Blätter melden, ein Redakteur der ſozial-
demokratiſchen „Bürgerzeitung“ als Streikpoſtenſteher ver
haftet worden.

Auf der Gotthardbahn ſchwer verunglückt iſt, wie aus
Zürich depeſchirt wird, geſtern früh die Frau Profeſſor Jvaniza
Biauchini aus Zava. Zwiſchen Giornico und Lavorgo wollte
fie von Neſtaurationswagen in den Perſonenwagen über
gehen, der Verbindungsweg war ungenügend abgeſchloſſen, und ſie
ſtürzte auf das Geleiſe, wo ſie nachher ſehr ſchwer verletzt aufgehoben
wurde. Man brachte ſie in das Spital nach Bellinzona.

Ermordnng eines ſpaniſchen Forſchers. Jn Argentinien
ift der ſpaniſche Forſcher Enrique Jbarreta von Jndianern
ermordet worden. Jbarreta ſuchte in der letzten Zeit den
PicgmayoFluß zu erforſchen und es gelang ihm, unter Ueber-
windung unendlicher Schwierigkeiten, den Fluß bis zur Quelle zu
verfolgen. Als der Forſcher nach Buenos Aires zurückkehrte, griff
ihn eine ſtarke Jndianerſchaar an und zwang ihn zum Kampfe.
In dieſem Kampfe fiel zuerſt die kleine Schaar, die den Forſcher
begleitete, dann unterlag auch Jbarreta ſelbſt. Seinem Freunde und
Landsmann Carmelo Urianta gelang es ſpäter, die Leiche zu bergen.
Enrique Jbarreta gehörte zu den kühnen Abenteurern, die nicht da
vor zurückſchrecken, ihr Leben aufs Spiel zu ſetzen, wenn ſie eiwas
erreichen wollen. Jn Spanien kämpfte er gegen die Jnſurgenten
unter dem Befehl des Generals Martinez Campos und erhielt als
Lohn für ſeine Tapferkeit eine hohe Ordensauszeichnung.

Sämmtliche Brieſträger in Kopenhagen ſind in eine
Lohnbewegung eingetreten und verlangen bedeutende Lohnzulage.

Durch den Anéèbruch eines Ausſtandes der Eiſenbahn-
angeſtellten werden in Mancheſter weite Kreiſe in Mitleidenſchaft
gezogen. Der Verkehr nach Cardiff iſt vollſtändig eingeſtellt; die
Kohlengruben in den umliegenden Diſtrikten haben infolgedeſſen
auch den Betrieb eingeſtellt. 80000 Kohlenarbeiter ſind
arbeitslos; die Kohlenpreiſe haben bereits eine
fabelhafte Höhe erreicht. Man fürchtet, daß der Ausſtand
d tere Ausdehnung annehmen wird. Die Lage iſt ſehr be

entlich.
Ein infames Verbrechen. Aus Cartagena berichtet man dem

„Libral“ über die Begehung eines infamen Verbrechens, deſſen Folgen
glücklicherweiſe nur ſehr geringe geweſen ſind. Jn dem Badeorte
Los Nietos veranſtaltete man ein Kinderfeſt, an welchem
ſämmtliche Badegäſte theilnahmen. Um dem Feſte einen beſonderen
Reiz zu verleihen, hatte man eine geräumige Bretterlage am Strande
über dem Waſſer aufgeſchlagen. In dem Augenblick, wo die Kinder
ſchaar ſich beim unſchuldigen Tanz vergnügte und Alles ſich über die
Ausgelaſſenheit der Kinder freute, brach plötzlich, wie ſchon kurz
gemeldet ein großer Theil der Bretterlage zuſammen.
Mehr als 150 Perſonen, meiſtens Kinder, ſtürzten mit
den Brettern ins Waſſer. Dies war aber glücklicher Weiſe ſo ſeicht, daß alle Perſonen in kurzer Zeit gerettet werden
konnten. Die Zahl der Verwundeten ſoll ſehr groß
ſein; jedoch ſind die Verletzungen nicht gefährlich. Als man die
Bretterlage ſpäter unterſuchte, fand es ſich, daß die Bolzen und
Schrauben, welche jene zuſammenhielten, von verbrecheriſcher
Hand entfernt worden waren. Und als man nach Cartagena
und La Union telephoniren wollte, ſtellte es ſich heraus, daß die
Drähte abgeſchnitten waren, gewiß in der Abſicht, um eine
ſchnelle Herbeiſchaffung ärztlicher Hilfe, welche hätte nothwendig ſein
können, unmöglich zu machen. Wie man ſich aber denken kann,
herrſcht in Los Nietos große Erbitterung über die infamen Urheber
des teufliſchen Planes. Hoffentlich führt die eingeleitete Unterſuchung
zur Entdeckung der gemeinen Verbrecher. Einige verdächtige
Perſonen, welche nur mit Mühe der Volkswuth entriſſen werden
konnten, ſind verhaftet worden.

Stapellauf. Der auf der Kruppſchen Germaniawerft bei Kiel
v geg befindliche Kreuzer „F' wird am 5. Oktober vom Stapel
gelaſſen.

Die Junugfraubahn in Gefahr. Wie die „Schweizer Handels
zeitung“ mittheilt, befindet ſich das Jungfraubahn Unternehmen in
kritiſcher Loge. Die Arbeiten ſeien ſeit dem Winter nicht mehr vor-
geſchritten und ruhten ſeit Monaten gänzlich. Die von Zeit zu Zeit
herausgegebenen Arbeitsbulletins ſeien fingirt geweſen, um die
Finanzirung zu ermöglichen. Wenn dieſe nicht gelingt, ſo werde,
da die Bahn bedeutend mehr koſtet, als veranſchlagt worden iſt, der
Weiterbau eingeſtellt werden und das ganze Projekt ſei gefährdet.

Peſt. Die „Bombay Gazette“ giebt ein Beiſpiel dafür an, wie
ſchwer es in den Peſtdiſtrikten Jndiens iſt, mit den Ein-
geborenen fertig zu werden. Ein Fiſcherdorf an der Bombayküſte,
das ungefähr 500 Einwohner hat wurde von der Peſt heimgeſucht
und über 60 Einwohner ſtarben in drei Tagen. Die Behörden
ordneten an, daß das Dorf verlaſſen werden ſollte und boten den

Leuten Material zum Bau von Hütten an einem anderen, geſünder
gelegenen Orte an. Darauf rückten die Bewohner mit eiſernen
Stangen und ſonſtigen Waffen aus und vertrieben die Boten der
Behörde, die erſt die Hilfe des Militärs hätte in Anſpruch nehmen
müſſen wenn ſie etwas gegen die wüthenden Dorfbewohner hätte
ausrichten wollen. Man ließ ihnen dann ſagen daß ſie wenn ſie
lieber ſterben wollten das auch ruhig thun könnten. Am nächſten
Tage ſuchten ſie ſich dann ſelbſt einen anderen Platz aus der zu
fälliger Weiſe auch ganz günſtig lag. Dort machten ſie ſich aus altem
Zeug einige Zelte, und die Peſt hörte in wenigen Tagen auf.

Betreffs des Unglücksfalles in Heringsdorf in der
dortigen Treptowſchen Weinſtube, wobei ein Dienſtmädchen durch
Exploſion einer Spiritusflaſche ſchwer verbrannt und angeblich.
48 Stunden ohne ärztliche Hilfe liegen gelaſſen wurde, bittet
der dortige Badearzt Dr. Schlayer zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen daß er ſelbſt kaum 10 Minuten nach dem
Unfalle dem verbrannten Mädchen in Gemeinſchaft mit dem zur Kur
daſelbſt weilenden Dr. Alexander aus Breslau die erſte Hilfe geleiſtet
und einen Nothverband angelegt hat, worauf das Mädchen in dem
inzwiſchen requirirten Krankenwagen der Feuerwehr dem Herings-
dorfer Krankenhauſe überwieſen wurde. Dort übernahm der Arzt
der Krankenkaſſe, Dr. Kroſchinsky, die weitere Behandlung, die bei
der weit über z der Körperoberfläche m J x Verbrennungallerdings keine Ausſicht auf Heilung bot. Am 20. d. Mts. wurde
das Mädchen auf Wunſch ihrer Angehörigen gegen den Willen des
Arztes nach Berlin überführt, wo ſie einige Stunden nach der
Ankunft ihren Verletzungen erlegen ſein ſoll. Jedenfalls ſei in
Heringsdorf Alles geſchehen, was für das unglückliche Mädchen
gethan werden konnte.

Die geheimnißvolle Hand. Eine höchſt ſonderbare und
gruſelige Diebsgeſchichte wird berichtet: Franz Schütze, Sohn des
Schweidnitzer Geldbriefträgers Schütze, wurde von ſeinem Chef be-
auftragt, eine zweitägige Tour per Rad zu unternehmen. Am erſten
Tage erreichte er Boersdorf (Schleſien), wo er zu übernachten gedachte.
Ein größeres Zimmer mit 4 Betten wurde ihm überwieſen. Ehe er
ſich entkleidete, zählte er ſeine Baarſchaft durch und begab ſich darauf
zu Bett, den Leuchter brennen laſſend, um noch ſeine Cigarre
fertig zu rauchen. Nun ſtaubte Herr Schütze die
Cigarrenaſche ab, wobei er unvorſichtiger Weiſe einen
Funken auf den zottigen Bettvorleger fallen ließ. Er beugte ſich
nun aus dem Bett heraus, um den glimmenden Funken auszu-
drücken, als ihm plötzlich Jemand zuvorkam. Eine Hand langte unter
dem Bett hervor und drückte den Funken aus. Her Schütze glaubte
zuerſt, es wäre eine Viſion und wiederholte das Schauſpiel zum
zweiten Mal. Und wieder ſpielte ſich derſelbe Vorgang ab. Nun
war er ſich ſeiner Sitnation bewußt. Mit einem Satz ſprang er
zur Thür, dieſelbe von außen ſchließend und rief den Wirth und
den Hoteldiener. Der Mann unter dem Veit wollte gerade zum
Fenſter hinaus verſchwinden, als er noch erzriffen wurde. Er hatte
einen langen Doch und einen Revolver bei ſich.

Ein Chingkämpfer wider Willen. Ein biederer Handwerks-
meiſter aus Hannover hatte dieſer Tage mit ſeiner beſſeren Ehehälfte
aus unbedeutender Urſache einen heftigen Streit gehabt. Jn ſeiner
Wuth ging er ſchnurſtracks zum Bezirkekommando und meldete ſich
vort zum Eintritt in das oſtaſtatiſche Expeditionskorps. Er wurdeauf ſeine Tropendienſtfähigkeit hin Antetſacht und auch für tauglich

befunden. Hinterher kam die Reue und unſerem Helden wurde der
Entſchluß leid. Aber es half Alles nichts; denn dieſer Tage mußte
er mit der 3. Kompagnie des 5. oſtaſiatiſchen Infanterie Regiments
nach Lockſtedt abreiſen, um daſelbſt den letzten Schliff für die Kämpfe
am Peiho zu erhalten.

Eine Feuersbrunſt äſcherte in Naſten burg (Oſipr.) zwei
Wohnhäuſer, das Spritzenhaus und 10 Scheunen ein. Auch das
neue Rathhaus iſt vom Feuer, welches noch nicht gelöſcht ſein
ſoll, ſtark beſchädigt worden.

Eine beſondere Auszeichnung wurde den beiden Stellvertretern

Aufenthalt des Kaiſers verliehen Sanitätsrath Endemann wurde
zum Geheimen Sanitätsrath und Regierungsrath Knor z zum
Geheimen Regierungsrath befördert.

Zu dem Hotelbrand in Kiſſingen am Freitag Nachmittag
wird der „Nat.-Ztg.“ noch geſchrieben Lobend anzuerkennen iſt,
daß die freiwillige Feuerwehr in ſehr kurzer Zeit zur Stelle war
und ſofort mit ſehr energiſcher und erfolgreicher Weiſe dem Feuer
entgegentrat. Das Hotel „Preußiſcher Hof“ bot auf den erſten
Blick das Ausſehen eines verlorenen Hauſes. Aus dem Dache
ſchlugen allerwärts die Flammen, ebenſo wie aus dem oberſten
Fenſtern hoch empor. Doch bald gelang es den eifrigen Be-
mühungen der Feuerwehr, des Feuers Herr zu werden. Etwa
eine Stunde nach dem Bekanntwerden des Brandes war derſelbe
bereits gelöſcht. Ein großer Theil des Dachſtuhls und der oberſten
Stockwerke des Hotels iſt zerſtört worden, jedoch kann der Betrieb
desſelben weitergeführt werden. Den dort wohnenden Kurgäſten
iſt anſcheinend ein Schaden nicht entſtanden.

Ter Norddeutſche Lloyd hat dem Hafenloot'en Freſe
in Bremerhaven, der während ſeiner zwölfjährigen Dienſtzeit über
1000 Schiffe in die dortigen Häfen gebracht und ebenſoviel hinaus-
geleitet hat, ohne dabei nennenswerthe Havarie zu erleden, eine
Gratifikation von 1000 Mk. überweiſen laſſen.

Jm Kurſaal von Oſtende brach Donnerstag Abend eine
Decke im Speiſeſaal ein, glücklicherweiſe ohne irgend eine Verletzung
herbeizuführen, zugleich ſtürzten Waſſerſtröme nieder und verwandelten
den Raum in einen See. Jm angrenzenden großen Konzertſaal
war alle Welt erſchreckt aufgeſprungen, beruhigte ſich jedoch gleich
wieder. Als aber plötzlich ein zweiter Theil der Decke einftürzte,
wurden die Zuhörer von Angſt ergriffen und begannen zu flüchten.
Nur dem beſonnenen Ausharren der Kapelle iſt es zu verdanken, daß
großes Unglück verhütet wurde. Die Waſſerleitung war
geborſten und hatte den Unfall verurſacht.

Zu der Konitzer Mordaffäre wird dem „B. T.“ mitgetheiit,
daß gegen den früheren Abdecker Jsraelski nunmehr An-
klage wegen Begünſtigung bei dem Winterſchen Morde
erhoben und Verhandlungsterinin auf den 8. September angeſetzt
worden iſt. Der Botenmeiſter des Konitzer Landgerichts, Fiedler,
hat bekanntlich behauptet und ſeine Ausſage beeidet: Er habe am
Charfreitag Vormittag während der Kirchzeit geſehen, daß Jsraelski
mit einem Sack auf dem Rücken, in dem ſich ein runder Gegenſtand be-
fand, nach der Gegend am Schützenhauſe gegangen ſei, wo am erſten
Oſterfeiertage der Kopf des ermordeten Winter gefunden wurde.
Jsraelski wurde einige Zeit darauf verhaftet und befindet ſich noch
in Unterſuchungshaft; er beſtreitet, mit dem Morde in irgend einer
Verbindung zu ſtehen.

Berliner Chronik.
Für die Ausgeſtaltung des Schlofjplatzes hat der

Kaiſer mehrere hunderttauſend Mark ausgeſetzt. Ein genauer
Koſtenanſchlag wird erſt möglich ſein, wenn die betreffenden Pläne
die Zuſtimmung des Monarchen gefunden haben. Dieſen Plänen
zufolge ſoll u. A. das dem Kaiſer Wilhelm Denkmal gegenüber be
legene Eoſanderſche Portal von zwei Waſſerkünſten flankirt werden.
Am Schloßplatz ſind jetzt fünfhundert Leute thätig, deren Arbeiten
ſich aber nur auf die Durchführung des vom Stadtbaurath Krauſe
entworfenen Projekts zur Regulirung des Platzes beziehen. Die
Ausſchmückung des Platzes und die Unterhaltung ſeiner Anlagen iſt
Sache der Schloßbauverwaltung.

Jufolge einer Granaten- Exploſion im königlichen Feuer
werks-Laboratorium zu Spandau am Sonnabend Vormittag wurden
zwei Arbeiter getödtet und zwei andere ſchwer ver-De tzt. Der Materialſchaden iſt bedeutend, doch wurde der Betrieb
nicht geſtört. Die Arbeiter waren damit beſchäftigt, Raketen, zu
denen Metallhülſen von einem halben Meter Länge verwandt
werden, zu füllen und dann hydrauliſch zu preſſen. Vie Arbeit ſoll
vorſchriftsmäßig nur in Gegenwart eines Aufſehers vorgenommen
werden. Sonnabend früh hatte ſich der Aufſeher auf kurze
Zeit aus dem Arbeitsraume entfernt, um Materialien herbeizuholen,
und in der Zwiſchenzeit ereignete ſich die Kataſtrophe. Bei dem
Stampfen des Jnhaltes der Rakcten explodirte eine derſelben. Der

des erkrankten Oberbürgermeiſters von Kaſſel bei dem diesjährigen

31 Jahre alte Arbeiter Karl Kannegießer wurde durch das Fenſte
geſchleudert. Sein Unterleib war aufgeriſſen und ein Arm vom
Körper abgeriſſen. Er wurde noch lebend in einen Krankenwagen
gebracht, ſtarb aber beim Transport nach dem Lazareth. Dem
40 Jahre alten Arbeiter Furchner wurde die Schädeldecke zer

trümmert; er war ſofort todt. eDer „König“ der Berliuer Einbrecher, einer der un
heimlichſten Geſellen, von dem die Kriminalgeſchichte zu erzählen
weiß, iſt verhaftet worden. Es iſt der 32 Jahre alte Schneider
Karl Minde. e
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Wetterbericht vom 27. Auguſt 1900, 9 Uhr 5 Min. Vorm.

n F2 7 s 3S g. zName der S 32Beobachtungs s Windſtärke Wetter 83

S ſtation Zg Sc e 83S S
2

Stornoway 772,0 0 ſchwach heiter 7,80
Blackſod 769,66 0 mäßig halbbedeckt 11,70
Shields 769,3 NO leicht halbbedeckt 13,30

1

z

4 Scilly 762,5 NNO friſch bedeckt 14,40
5Zosle d'Aix 754,9 8 leicht bedeckt 17,00
6 Paris 756,0 NO leicht halbbedeckt 15,00
7 UVliſſingen 764,7 ONO mäßig heiter 14,90
8Helder 761,8 0 mäßig halbbedeckt 14,20
9 (Chriſtianſund 769,9 W mäßig bedeckt 10,20
10 Skudesnaes 769,7 080 leicht heiter 13,8011 Skagen 769,0 Windſtia windſtill heiter 14,70
12 Kopenhagen 768,7 NO ſchwach wolkenlos 13,90
13 Karlſtad 7688 N leicht wolkenlos 9,00
14 Stockholm 767,3 NNVW mäßig wolkenlos 10,79
15 Wisby 766,5 NNO mäßig halbbedeckt 11,20
16Haparanda 758,1 Windſtia! windſtill bedeckt 8,80

17Vorkum 766,1 0 friſch bedeckt 14,2018 Keitum 767,4 0 ſehr leicht heiter 15, 109
19 Hamburg 766,9 0 mäßig halbbedeckt 14,00
20 Swinemünde 766,7 NO mäßig halbbedeckt 14,809
21 Rügenwalder-

münde 766,2 NNO mäßi halbbedeckt 14,1-
22 Neufahrwaſſer 764,2 NNWV ſtar heiter 15,70
23 Memel 762,3 NNO leicht Regen 11,80
24 Münſter (Weſtf.) 762.9 NNO ſehr leicht bedeckt 15,20
25 Hannover 765,4 NO mäßig bedeckt 13,0026 GHerlin 765,7 NO mäßig wolkig 14,20
27 Chemnig 764,5 N leicht wolkig 13,2028 Breslau 765,7 NoO leicht heiter 13,00
29 Metz 759,0 NO ſehr leicht bedeckt 14,70
30 Frankfurt a. M. 760,3 NNoO mäßig halbbedeckt 15,20
31 Karlsruhe 759,91 mäßig bedeckt 15,20
32 München 759,6 windſtin] windſtill bedeckt 15,80

Hamburg, 27. Auguſt, 9 Uhr 25 Min. Vorm. Das Maximum
liegt nördlich über Schottland, die Depreſſion über dem Meerbuſen
von Biskaya. Jn Deutſchland herrſchten meiſt ſchwache nördliche bis
öſtliche Winde, es war kühl und wolkig. Kühles, vielfach heiteres
Wetter iſt für Norddeulſchland, trübes Wetter für Süddeutſchland

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 27. Auguſt
Wetterbericht vom 27. Auguſt, Morgens 5 Uhr.

Hoher Druck von über 770 mm lag geſtern nördlich von
Schottland und hat ſich ausgebreitet, während ſich bei Wisby
eine in der Entfernung begriffene Depreſſion befand. Jn
Deutſchland herrſcht bei meiſt ſchwachen, weſtlichen Winden
kühles, veränderliches Wetter, deſſen Fortdauer zunächſt wahr
ſcheinlich iſt, während für ſpäter wieder Erwärmung in Aus
ſicht ſteht.

Voransſichtliches Wetter am 28. Auguſt. Ab-
wechſelnd heiter und wolkig, kühl, etwas windig, ſtrichweiſe
etwas Regen.

Waſſerwärme der Saale am 26. Auguſt, mitgetheilt vom Flora
bade: 18 R.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 27. Aug. Nachmittags wird der Kaiſer dem

Adlerſchießen beim 1. Garde- Regiment beiwohnen.
Frankfurt a. M., 27. Aug. Wie der „Frankf. Zig.“

aus Konſtantinopel gemeldet wird, befahl der Sultan den
ſtädtiſchen Behörden, anläßlich ſeines Jubiläums vom September
ab den von der deutſchen Botſchaft nach den Paläſten von
Dolma Bagdſchar bis zur Straße nach dem Nildiz-Kiosk
führenden Voulevard „Kaiſerin Auguſta Viktoria-
Straße“ zu nennen.

Graudenz, 27. Aug. Der „Geſellige“ meldet aus Danzig,
für die diesmalige Sedanfeier ſeien vom Kaiſer oder von
der Heeresverwaltung keine beſonderen Anordnungen erlaſſen
worden, ſondern es ſei jeder Dienſtſtelle überlaſſen, ob ſie eine
Sedanfeier veranſtalten will oder nicht.

Wien, 27. Aug. Der italieniſche Anarchiſt Galtano
bombardirte Abends die Polizei-Wachtſtube nächſt der Stephans-
Brücke ohne Urſache mit Steinen und konnte nur mit Mühe
nach heftiger Gegenwehr verhaftet werden. Bei ihm wurde
ein ſcharf geſchliffener Dolch gefunden. Wie in Böhmen
werden auch in den maähriſch-ſchleſiſchen Kohlenrevieren die
Kohlenpreiſe demnächſt weſentlich erhöht werden.

Paris, 27. Aug. „Matin“ zufolge iſt hier die Zahl der
Typhusfälle in beunruhigender Weiſe geſtiegen. Der Direktor
des Gemieinde-Laboratoriums macht die Jngenieure der ſtädtiſchen
Waſſerleitung verantwortlich, weil ſie Waſſer aus einer ver
ſeuchten Quelle mit verwendeten.

Krieg in China.
Verlin, 26. Aug. Der Kaiſer telegraphirte an Leutnant

Graf von Soden in Peking: Jch ſpreche Jhnen und Jhren
Mannſchaften Meine herzlichſten Glückwünſche aus ſowie die-
jenigen der Armee und Marine zum guten Erfolg Jhrer heldenhaften
Ausdauer. Jhre deutſche Treue und Tapferkeit gereicht Jhnen zu
höchſten Ehre. Jch verleihe Jhnen den Rothen Adlerorden 4. Kl.
mit Schwertern und erwarte Vorſchläge zur Dekoration Jhrer Mann

ſchaft. Wilhelm I. R.Berlin, 27. Aug. WolfBureau erfährt: Der Gouverneur
von Kiautſchau meldet vom 24. Auguſt folgenden Auszug eines
Berichtes des Grafen Soden in Peking. Am 21. Juni: Feind-
ſeligkeiten gegen die Geſandtſchaften eröffnet, dieſe am 22. Juni
infolge eines Mißverſtändniſſes geräinmnt, kurz darauf wieder beſetzt.
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Höchſte Inszeichnnng!
Goldene Medaille

Paris 1900.
S. Seicdlel Waumann, Hreoden. S

Keller Vertreter Otto Gish R u Seht är. äteinft. 8.

in dex

ruf!
Es iſt an uns vom Provinzial-Verein vom Rothen Kreuz in Magdeburg

der Ruf ergangen, Liebesgaben-Sammelſtellen für unſere Truppen in China
einzurichten.
zu folgen.

Wir haben es für eine Ehrenpflicht gehalten, dieſem Ruf ſofort
Es ſind zunächſt zur Enkgegennahme von Liebesgaben aller Art,

als Wein, Spirituoſen, Chokolade, Tabak, Cigarren, Konſerven, Tabakspfeifen,
Taſchenmeſſer, Stegrinlichte, Seife, Zwieback, Bisquits, Kakes, wollene Unter
„iehkleider, wollene Strümpfe, Hausſ
Sammelſtellen eingerichtet:

chuhe, ſowie auch Geld, nachſtehende

Handſchuhfabrik von C. Merkwitz, Kleinſchmieden 3; Seifenfabrik von
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43; Cigarren und Tabakhandlung
Guſtas v Moritz, Gr. Steinſtr.
Steinweg 19;

71; Stärkefabrik von Wilh. Nebert,
Honigkuchenfabrik und Materialwagrenhandlung von

C. Booch, vormals C. H. Hollſtein, Breiteſtr. 1; Materialwagren-
handlung von Jul. Lüderitz, Harz 29.

c.

Mitbürger!
Die Sammelſtellen ſind durch ein rothes Kreuz im weißen Felde gekennzeichnet.

Helfet, daß wir zur Liebesgabenſendung, die der Landes-
verein vom Rothen Kreuz ſchon am 10. September 1900 von Bremen aus
nach China abzulaſſen gedenkt, einen recht anſehnlichen Beitrag leiſten können!

Vergeſſet unſerer braven Soldaten nicht, die für die Ehre des Deutſchen
Reiches im Felde ſtehen!

Halle a. Saale, den 22. Auguſt 1900.
V. Vovch, Kaufmann. Colla, Stadtrath. Dr. Förtſch, Major a. D., „Ftadtrath.

Eduard Kobert, Seifenfabrikant.
C. Merkwitz, Handſchuhfabrikant.

Dr. Rüffer, Rechtsanwalt und Notar.
Jul. Lüderitz, Kaufmann.

W. Nebert, Skärkefabrikant.

Dr. Küſtuer, prakt. Arzt.

Mitglieder des Zweigvereins vom Rothen Kreuz und 1870er Bahnhofs
Baracken- Hereins

e Die Expedition
zu Halle a, S.

der Halleſchen
Zeitung nimmt wie bisher Geldſpenden
gern entgegen. Bis jetzt ſind bei derſelben laut

Aufſtellung Mk. 2233,75 eingegangen,

für

Gesuncdlheits- u. Wohlfahrtspfiege
Falle a. S. 1900

vom 16. bis 30. Auguſt im „Wintergarten“.
Hente von 6 Uhr Nachmittags bis 10 Uhr Abends

Concert der Kapelle des Königl. Magdeb. Füſ.-Rgis. Ar. 36.

(Muſikdirektor Wiegert.) [1898

Eintritt für Ausſtellung und Concert pro Perſon 30 Pfg.

ha

Sel'stilienden Frauen Vermehrung
der Milchschnolſeround Verbesserung

dementsprechend
Gewichtszunahme der

Säugliugoe,

ährstoff heyden
(hergestellt aus hühnerei)

Bestes GerdauungsmittelStark
appeiit-

anregend Erhäl/tlich in
Und Apotheken un

Kräftigen d. Orogenhandlungen.

Walhalla chWalhalla Cheater.
Dircktieon: Riehard -Mubert.

Die Banlels-Trupue, Pantomimen-
Darſteller. (Schickſalstücken, große komiſche
Pantomime.) Les VPoppeseu,
Bravour-Gymnaſtiker am dreifachen Reck.

Die Schweſtern Gasch, Bravour
Hand und Kopf-Akrobatinnen. Müäss
Erma, Equilibriſtin auf dem ſchwebenden
Trapez. Mr. ar Allister,Mimiker und Charakteriſtiker.
4 LIaches, muſikaliſch akrobatiſche
Excentriker. Die Herren Fischer und
W ackerv, Original-Geſangs-Duettiſten.

Fräulein Lina Goltz, Original
Geſangs Soubrette. Herr Paul
Bac Ker, Geſangs- und Charakter
Humoriſt.

aktuellen Bilder n
Beginn S Uhr.

Auswärtige Theater.
den 28. Auguſt 1900.

„Martha.
Die Puppe.

Diensiag,
Leipzig (Neues Theater):
Leipzig (Altes Theater):

4 grosse Krebse 80 Pfg.

Thee

Jukes Greenbanm's
Amerikauiſcher Bioskop“ mit neuen

Ende gegen 11 Uhr.

Weinstube Hötel Tulpe

Die Vorſtellungen finden im vor-
züglich ventilirten Theater Saal

ſtatt. Während der Panſen bietet
der prachtvolle Garten ſehr ange-

nehmen Aufenthalt.

Bereits Donnerstag
zum nnwiderruflich

S letzten Male: S
Die

elektriſche Laube.
Seuſationeller Erfolg

J Carlo EKrnesto„myſteriöſe“ Elefanten.
a Sspremlow's „Liebes-Abentener“.
Geſchiw, a Vaeliä, Schuellmal-J künſtler. Thee 3 xcentri ics,

Schweſtern Aswa mit neuem
J Repertoire. Duo Bondiety mit

neuen Original-Couplets.

an Bernhard lio t
The ate meter

Spielplan (16. 30. Auguſt 1900).

Anfang 8 Uhr Ende gegen 11 Uhr.

e

Noſmanns Meinstudon

„ur angenehmen HMoselsäure“

Leipzigerstrasse 12,
Eingang Kl. Sandberg.

Morgen, Dienstag 28. August
von 12 Vhr an:

e hXcotel

Mittagstison M. 1,25.

N. i Paſſe arTheater. an a vorderen
Parketplätzen abzugeben. Angebote
unter B. b. 5183 an RudolrBiosse,
Brüderſtraße. [1990
Von der Reise

AlleDr. Kloetzseh, Geiststr, 1.

Von der Reiſe
zurück.

v JDr. Beleites.
Gründlichen Anterricht

für Herren und Damen in t
kaufm. und landwirthſch. Buchführung,
Wechſelkunde, Korreſpondenz für Kaufleute
und für den Verkehr mit Behörden,
Stenographie, im kaufm. und gewerbl.
Rechnen und Maſchinenſchreiben ertheilt

Franz Wehmer.,
0735) Große Ulrichſtraße 33.

Familienpensionat
Fran Paſtor Lobeck, Halle,
Voſtſtr. 1. Michaelis find. noch einige
ſchulpflichtige u. jung. Mädch. liebevolle,
gewiſſenhafte Penſion bei Beaufſichtig.

der Schularbeiten u. Nachhilfeſtunden.
auf das Abitarienten-Vorbereitung Primaner-, Fahnriehs-

und Freiwilligen-Bsxamen, raseh, sicher,
billigst. FMoesta, Direktor,. Bresden 8.

68068802 099 e e
xMänner und Vrauen

Niemand versäume
zumal wenn er trüben Urin bemerkt
zur sich. Erkennung aller
mögl. Erkrankungen
seinen

chemisoh
A J

mikroskopisch
untersuchen zu lassen.

Alle durch Ausscheid. v. Zacker. Diwoiss,
Harnsäure, Riterzellen, Galensekreten G
u, w. beäingten Erkraukungen werden

sicher erkannt und beseitigt,

Erster Morgen-Urin p. Post erb. anOTTO LNDNER, vereid. approb. Apoth. 3

c Dreesden- W.S Oetffentl. chem. Laboratorium.
e

Tüchtiger
ſindet ſofort oder ſpäter Stellung.
Offert. unt. Z. 12025 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Suche zum 1. Oktober einen jüngeren,

zuverläſſigen [1968Vertvpalter.
Zeugnißabſchriften ſind einzuſenden an

Th. Kleemann, Jnſpektor.
Rittergut Frohndorf b. Sömmerda.
Suche ſof. u. I. Okt. mehr. Verwalter,

z. 1. Okt. verh. Leute-Aufſeher, Hof-
meiſter f. größ. Güt. Thür. Inſpektor
Fisseler, Erfurt. [1982

Ein Vertvalter,
der auch mit Buchführung vertraut iſt,
zum ſofortigen Antritt geſucht. Anfangs
gehalt 300 Mark. Meldungen nebſt
Zeugnißabſchriften ſind einzureichen an

Lauterbach, Adminiſtrator,

Gehait nach Uebereinkunft.

für 130 Kühe geſucht.

Für unſere Mutterwiriſchaft n

Onerfurt ſuchen zum Antritt 1. Okt.
a. c. oder ſpäter einen ſoliden, ener
giſchen und möglichſt militärfreien jungen

Mann als [199Hofverwalter,
Gehalt ea. Mk. 500. bei freier
Station, und bitten wir, den Meldungen
Abſchriften der Zeugniſſe beizufügen.

Mahren C Co. in Querfurt.
Suche zum Oktober einen jungen an
Thätigkeit gewöhnten

V erwalter.
Oberamtmann Georg c rKammergiit VBurgaun bei Jena

Ein er erſter und ein vigter

Kuhhirt
e

Z. 12018 befördert die Exped. Zigeinvetger
werden noch eingeſtellt bei
PPrricetseh, Steinſetzmeiger,

Deſſau. 12017
Lehrling geſucht.

Für ein ausgedehnt. Damenkonfektionus-
Geſchäft in einer größeren Provinzial
ſtadt wird zum 1. Oktober ein Lehrling
mit grter Schulbildung geſucht. Offert.
unt. Z. 12029 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

Junge LDame,
perfekt im Stenographiren und Schreiben
auf der Remington Maſchine, ſucht, ge
ſtützt auf beſte Neferenzen, per 1. Oktober er.

anderweitig Stellnug. Gefl. Offert. m
Z. 11986 an die Expedition de

1bevorzugt.

unter

n ehe15. r
oder ſpäter Wohnung (numöbl., 2--3
Zimmer, Bur e Sattel-kammer, Stall für 3 Pferde) mögl.
im Norden der Stadt Halle. Offert.mit Preis bitte e unter D.
an Hotel Stadt Hamburg-
Hothherrſchaftli e Wohnung
von 5 Zimmern nebſt Zubehör wird von
höherem Beamten zum I. Oktober dieſes
Jahres geſucht. Villa mit Garten

Offerten mit Preisangabe
unter Z. 12021 an die Expedition

m

getr ge 28
Parterre, 4 Zimm., Badeſtube u.
Zubehör, per 1. Oltover. [0894

Näheres beim Hausmann.
Freundliche unmöblirte Stube

und Kammer an einzelnen Herin oder
Dame ev. mit Bedienung zu vermiethen

I.

7000 Mark
auf gute Hypothek ſofort oder ſpäter ge

ſucht [1988Geſchäftsſtelle des
Haus und GrundbeſitzerVereins

Halle a S., Barfüßerſtraße 9.

280000 Mark280000
ſollen getheilt auf gute Acker-
hypothek lange Jahre unkündbar per ſofort oderſpäter ausgeliehen werden

durch [1525B. J. Baeu, Baubgeſaiſt,

Halle a. h 64.
Zeitung erbeten.

Stuben, Haus und Kindermädchen,Kinderfrauen werden geſucht und nach

wieſen durch Pauline Fleckinger,
T 1922)] Neunhäuſer 3, am Markt.
i ſelbſt. Wirthſchafterin ſucht

1. Okt. Mamſell, 21 Jahre, ſuchtmögl. bald Stell. d. Jnſp. Fiüsseler,

Erfurt. (1981Suche per ſofort oder ſpäter ein junges
Mädchen aus beſſerer Familie als [2022

W Se Stützefür meinen landwirthſchaftl. Hanshalt.
Golben b. Zeitz. C Clara Ca.

Eine [2023perfekte Köchin
findet zum 15. September reſp. 1. Okt.
Stellung auf einem Rittergut b. Nord-
hauſen. Gehalt 240 Mark. Offerten er-
beten unter Z. 12 023 an die Expedition

Zum 1. Oktober ſucht eine in allen

Zweigen der Landwirthſchaft erfahrene,

nicht zu (2924juuige Marnmfell,
Gehalt 300 Mark,
Frau Oberamiimann Poetsech,

Nlieken in t

Euch zum o Wiges Man e eine jüngere

FWaumns el
für Molkerei, Federvieh und einfache Küche.
Gehaltsanſprüche nebſt 3
ſind einzuſenden.
F. BocK, Rittergut Gr. Wechſungen

bei Nordhauſen.

Wirthſchafterin

e

[1807

zum 1. Okt. auf gr. Gut geſ. Geh.
360 Mk. Off. sub HI. E. 100 poſt-

lagerud 2001Weimar (Thür.).

Eine jüngere, zuverläſſige [1973
Wirthſchafterin,

welche im Kochen und der Micſchwirthſchaft
erfahren iſt, wird zum 1. Oktober geſucht
auf Kammergut Gaberndorf b. Weimar.

Frau Berth a John
Sofort oder ſpäter ein erfahrenes

Mädchen
wegen Erkrankung des ieremucht.

Frau Poſtdie cror Starkoe.
1972] Hanptpoſt.Junges, auſtändiges Mädchen ar
Erlernung der Lundwirthſhaft

ohne gegenſeitige Vergütung zum 1. Okt.
a. c. oder ſpäter geſucht. [2019
Rittergut Hohenprießnitz,

Rittergut Weteritz bei Gardelegen. Bez. Halle a, S.

Land u. Stadtwirthſchafterin., Koch nam
a ſells, Stützen, Kindergärtnerin., Köchin.,

Damen Rahriſten
Geburts S

Statt beſonderer Meldung.
Die Krbwrt eines Mädchens zeigen

hoge rfreut an
Halle a. S., 26. Auguſt 1900.

Dr. med. Hermann Keil u. Fran

a eManisagnng-
S Für die uns beim Koeimgange
J unseres theuron Entschlafenen in s0
e reichem Masse bewiesene herzliche
S Theilnahme sägen wir unseren besten
I Dank. Insbesondero danken wir

S Herrn Archidiakonus Pfanne für
seine trostreichen Worte.

Wühelmine Bieler geb. Thieme
J 1999] und Sohn.

Frl. Helene Ludwig m. Hrn.
Achim Deckert (Stendal).

Frl. Frieda Rettig m. Hrn. Wilhelm
Schubring (Deſſau). Frl. Mieze von
Berger m. Hrn. Königl. Leutnant Old
wig v. Natzmer (Hirſchberg i. Schleſien).
Frl. Doris He e m. Jehannes Heinrich(Leipzig). Frl. Emma Müller m. Hrn
Theodor Weinert (Aſchersleben). Frl
Martha Frieſecke m. Hrn. Paul Balloff
(Schönebeck Gr.-Salze). Frl. Marie
Grahl m. Hrn. Lehrer Richard Herfurth
(Leipzig). Frl. Elſa Johanna Bodemer
m. Hrn. Major E. Chavannes (Zſchopau
Bern).

Verehelicht: Hr. Amtsrichter Hänicher
m. Frl. Florence Baumfelder (Dresden).
Hr. Oberlehrer Dr. Karl Lichterbeck m
Frl. Maria BVauwens (Münſter). Hr.
Regierungs Baumeiſter Edmund Hoff
meiſter m. Frl. Gertrud Kiien (Dresden)
Hr. Hans Dietrich Frhr. von Gemmingen
m. Frl. Eliſabeth Freiin v. Rheinbaben
(Haus Ruhr).

Geboren: Cin Sohn: Hrn. Phoko
graph Maximilian Schmidt (Deſſau).
Hrn. Hermann Roſprich (Hamburg)Hrn. Leutnant Vollard v. Vockelberg
(Potsdam). Hrn. Bergmeiſter Scherer
(Saargemünd). Hrn. Dr. Fritz Berndt
(Stralſund). Eine Tochter: Hru.
Ger.- Aſſeſſor Dr. Jakwer (Koblenz).
Hrn. Dr. Paul Schwarze (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Königl. KammerErdmann Titze (Berlin W.).

Verlobt
cand. theol.

Baron v. Lieres und Wilkau
(Wilkau). Hr. Carl Heinrichs (Wefer
lingen). Hr. Kanzleiinſpektor a. D. Carl
Könnecke (Berlin). Hr. Buchdruckerei-
beſitzer Carl Kauſche (Zwickau). Hr.Rittergutsbeſitzer u v. Buggen-
hagen (Berlin). Hr. Chriſtian Lindecke
(Jnſel). Hr. Königl. EiſenbahnStations
Vorſteher Carl Bunge (Bismark). Hr.
Bildhauer Johannes Dorgerloh (Gran
ſchütz). Hr. r Richard Altus
(Naumbur r. Friedrichſchlau
ofmann zeige ritz

Sfemap burg). W hereſe Liſting
(Raumburg).

Diene
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Dienstag,

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Döllnitz (Saalkr.), 26. Aug. (Für China.) Auch hier

und in den benachbarten Orten ſind Sammelſtellen für unſere in
China kämpfenden Truppen eingerichtet worden. Von der Kranken
pflegerin Frl. Hachtmann konnte die Summe von rund 120 Mark
nur aus hieſigem Orte an das Komitee eingeſchickt werden.

g Röglitz (b. Gröbers), 26. Aug. (Ein frecher Dieb-
ſta hl) würde bei dem Landwirth Felgner hier verſucht. Diebe
waren eingebrochen und hatten ſich am Geldſchrank zu ſchaffen ge
macht. Da ſie denſelben jedoch nicht zu öffnen vermochten, hießen

ſie ihn mitgehen. Auf einem hinter dem Dorfe bereit ſtehenden
Wagen ſollte er fortgeſchafft werden. Plötzlich wurden die Lang
finger bei ihrem Treiben geſtört und im Glauben, daß ſie verfolgt
würden, nahmen ſie ſchleunigſt Reißaus. Ein Liebespärchen, welches
r haite ſie zur Flucht gebracht. Von den Dieben fehlt

bis jetzt Näheres.
g. Lochau (Saalkr.), 26. Aug. (Miſſionsfeſt.) Zu dembier ſtattgefundenen Miſſionsfeſte waren zahlreiche Geiſtliche aus den

/zur Ephorie Halle Land I. gehörigen Ortſchaften und hieſige Ge
meindemitglieder erſchienen. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtoe
„SchollmeyerMerſe burg. An die kirchliche Feier ſchloſſen ſich weiterr
(Anſprachen auf einem am Rittergute gelegenen freien Platze an.
Herr Superintendent und Konſiſtorialrath a. D. Gutſchmidt-
Reideburg betonte, daß das vorige Jahrhundert mit Recht ein
Miſſions Jahrhundert genannt werden könnte und die Miſſionsfeſte
ſeien Buß und Bettage, aber auch Dank und Feſttage. Herr Paſtor
Hachtmann jun., welcher längere Jahre in Portugal thätig war,
n in kürzerer Auseinanderſetzung Land und Leute und deren

eligionskultus. Herr Paſtor Nottrott-Spickendorf ſprach
von der Miſſion in Jndien, wo ſein 63 jähriger Bruder gegenwärtig
noch thätig iſt.

m. TeichaLöbnitz, 26. Aug. (Zu dem Bericht über das
Feuer) bei dem Gutsbeſitzer L. wird uns noch mitgetheilt, daß die
e Feuerſpritze außer der Ortsſpritze die erſte am Platze
geweſen iſt.

Stumsdorf, 26. Auguſt. Leichenfund. Biwak.)
Jn dem benachbarten anhaltiſchen Dorfe Dröbel war die Frau
Hundshagen für einige Tage ſpurlos verſchwunden. Jetzt hat
man dieſelbe als Leiche in der Saale gefunden und gelandet. Ob hier
ein Selbſ.mord oder ein unglücklicher Zufall vorliegt, kann nicht mit Be
ſtimmtheit angegeben werden. Allem Anſchein nach wird das Biwak
während der bevorſtehenden Manöver am hohen Petersberge zwiſchen
den benachbarten Dörfern Oſtrau, Drehlitz und Drobitz

ſtattfinden da bereits ſeitens der Militärbehörde die Anfrage geſtellt
worden iſt, ob die drei vorgenannten Dörfer imſtande ſein würden,

8000 Mann und 2000 Pferde das benöthigte Waſſer liefern zu
önnen.

X Stumsdorf, 25. Auguſt. (Ueberfall.) Am geſtrigen
Tage fuhr der hieſige Handelsmann Peſchke mit ſeiner 13jährigen
Tochter nach dem Petersberge, um dort Heringe und andere
Genußmittel zu verkaufen. Als die Tochter des P. nach den auf der
Höhe liegenden Wohnhäuſern gehen wollte und in die Nähe der am
Wege ſtehenden Tannenpflanzungen kam, wurde ſie plötzlich von

einem aus dem Gebüſche tretenden Strolche angehalten, der er Un-
geſtüm und unter ſchweren Drohungen dem Mädchen das Geld ab
forderte. Letztere rief laut nach ihrem Vater. Bald eilten der
Kutſcher des Gaſtwirths Wehde (hier hatte der Strolch genächtigt)
und ein anderer Einwohner des Ortes herbei, ſo daß der Wegelagerer
ſchnell die Flucht ergriff und ſich ſeitwärts in das Gebüſch ſchlug. Da man
ihn aber kennt, ſo wurde ſofort Anzeige bei dem Gensdarmen gemacht,
der den Strolch hoffentlich bald dingfeſt machen wird.

X Stumsdorf, 26. Auguſt. (Diemenbrand. Blitz-
ſchläge.) Um die Mitternachtsſtunde der vergangenen Nacht brannten
bei dem benachbarten Dorfe Cöſſeln drei große Getreidediemen
(Weizen, Gerſte und Hafer, ca. 300 Schock) des Gutsbeſitzers
Paſchlau total nieder. Das Feuer iſt wahrſcheinlich aus Rache
angelegt worden. In den diesſeitigen Kreisdörfern Schlaitz und
Holzweißig hat am vorgeſtrigen Tage der Blitz eingeſchlagen.
Im erſten Dorfe wurde ein Mann erſchlagen, in letzterem Orte das
Gehöft des Fuhrmanns Baumbach in Flammen geſetzt, in denen
mehrere Hausthiere umkamen auch wurde ein Hund in ſeiner Hütte
erſchlagen.

r Schwätz (bei Landsberg), 26. Auguſt. (Gauturnfeſt.)
Vom Wetter außerordentlich begünſtigt, wurde heute in unſerem Orte
das 30. Gauturnfeſt des Untere Mulden-Gau, Kreis III
der deutſchen Turnerſchaft, abgehalten. Die zum Gau gehörigen
Vereine waren in ſtarker Mitgliederzahl vertreten. Aus dem fried-
lichen Wettkampf gingen als Sieger hervor in Gruppe I: O. Brothe,
T.V. Frieſen Halle, A. Brödel, T.-V. Frieſen Halle,
M. Brothe, Turn-Verein FrieſenHalle, Fr. Mertens,
Jahn'ſcher T. V. Eilenburg, Schwenn, JahnſcherT..V.Eilenburg. In Gruppe II erhielten Preiſe: M. Paul vomJahn'ſchen T. -Kilenburg und W. Raſch, T.-V. Frieſen-Halle,
(beide den I. Preis), H. Brothe, T.V. FrieſenHalle, W. Bantel-
mann, T.V. FrieſenHalle, A. Heſſe, T.-V. Frieſen Halle. Die
Preiſe beſtanden in einem ſchlichten Eichenkranz mit roth weißer
Schleife. Nach dem Feſtzuge durch die drei Ortſchaften Schwätz,
Gollme und Reinsdorf fand auf dem ſchönen Feſtplatz, auf dem ſich
ein zahlreiches Publikum eingefunden hatte, die Anſprache des Gau-
dertreters E. Roesner-Halle, ſowie die Ueberreichung einer ſchönen
Fahnenſchleife von Seiten der Jungfrauen und von Schärpen von
Seiten des Herrn Gaſtwirths G. Müller an den Ortoverein ſtatt.
Auf dem Feſtplatz entwickelte ſich bis zum ſpäten Abend ein reges
Treiben, von keinem Mißton geſtört. Ein Ball bildete den Schluß.

S Herzberg (Elſter), 26. Aug. (Tollwuth.) Im benach
barten Friedrichsluga wurde ein Hund wegen tollwuthver-
dächtiger Erſcheinungen erſchoſſen. Die Tollwuth wurde durch
Obduktion feſtgeſtellt. Jnfolgedeſſen iſt über die Ortſchaften Friedrichs
luga, Kleinröſſen mit Neuhof Bahnsdorf Neudeck, Redlin und
Oſteroda die Hundeſperre verhängt worden.

Zſcherben, 25. Aug. (Haltepunkt.) Am 1. Okt. d. J.
wird der an der Bahnſtrecke Halle- Sangerhauſen zwiſchen den
Stationen Zſcherben und Teutſchenthal in Kilometerſtation 15,884 neu
errichtete Haltepunkt Eisdorf für den Perſonenverkehr eröffnet
werden. Abfertigung von Reiſegepäck ſowie Annahme von Privat-
depeſchen findet daſelbſt nicht ſtatt. Es halten ſämmtliche Perſonen-
und gemiſchten Züge.

s Zöſchen (bei Merſeburg), 26. Aug. (Ein furchtbares
Hagelwetter) ging unter Donner und Blitz am Freitag gegen
Abend über unſere Gegend nieder. Von Creypau her bis nach
Schkenditz wüthete das Unwetter. Viele Fenſterſcheiben wurden
zerkrümmert. Jm benachbarten Göhren, das nur 16 Wohnhäuſer
zählt, ſind 82 Scheiben zerſchlagen.

Weißeufels, 26. Aug. (Sängerfeſt. Wettſpiel
feſt.) Der Geſangverein „Sängerluſt“ feierte heute ſein zehntes
Stiftungsfeſt im Etabliſſement „Bad“ durch ein größeres Vokal- und
Inſtrumentalkonzert es waren bei dem Konzert gegen 500 Sänger
von hier und auswärts aus 17 Vereinen erſchienen, ſo u. A. aus
Halle, Leipzig, Plagwitz, Apolda, Merſeburg, Naumburg. E'n
Wettſpielfeſt veranſtalteten vier hieſige Spielvereinigungey be
Nachmittag auf dem großen r am Tſchirnhüger,
ſich auch Vereine aus Halle und Leipzig betheiligten. Es ſirgeen
u. A. beim 100 m Lauf Mitglieder vom Ballſpielklub Leipzig, beim
Entſcheidungsſpiel im Fußball war der Fußballklub Halle von
1896 Sieger gegen Ballſpielklub Leipzig. Vormittags fand ein
Stafettenlauf von einer deutſchen Meile ſtatt, an dem ſich 5 Vereine
mit 75 Mann betheiligten. Es ſiegte der Vallſpielklub Leipzig mit
einer Leiſtung von 22 Min. 22 Sek.

„„N Löbitz (Kr. Weißenfels), 26. Aug. (Verſetzung. Ge
witter) Am 1. Okt. übernimmt Lehrer Ehrenpfordt von hier eine
Lehrerſtelle zu Freyburg a. U. Bei dem geſtern und vorgeſtern

2. Beilage zu Nr. 400 der Halleſchen Zeitung
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niedergegangenen Gewitter brach der Sturm eine Menge der ſchönſten

mit Früchten beladenen um.NWeikelsdorf (Kr. Weißenfels), 26. Aug. (Jum Gemeinde
vorſteher) wurde der bisherige Ortsrichter Schmidt wiedergewäbhlt.

s Fgart aber 26. Aug. (Bahnprojekte.) Jn unſerem
Kreiſe wird augenblicklich ſehr ſtarke Stimmung gemacht für die
beiden Bahnprojekte CölledaLoſſaBibraLaucha und BernsdorfBucha
WohlmirſtedtAllerſtedtWieheDonndorf. Bezüglich des erſten Pro
jekts wird berichtet, daß die Zeichnungsſcheine für die Aktien
(à 1000 Mk.) zur Zeit ausgegeben werden und alle Ausſicht vor
handen ſei, daß ſie in kurzer Zeit untergebracht ſind. Was unſere
Stadt anbetrifft, ſo hat dieſe keinerlei Veranlaſſung den Projekten
beſonderen Erfolg zu wünſchen.

Kloſter-Mansfeld, 25. Aug. (Geld im Dünger.)
Daß man Gold in Blumentöpfen findet, iſt hier ſchon dageweſen,
daß aber ein Silberſchatz im Miſt verborgen liegt, das dürfte ſicher-
lich nicht zu dem Alltäglichen gehören. Es bedurfte zu ſeiner Hebung
keiner Wünſchelruthe, ſondern, ein kräftiger Stich in den Dünger und
der Schatz lag zum Einheimſen bereit. Der Glückliche iſt der Guts
beſitzer J. Thauer. Jn ſeinem Düngerhaufen befanden ſich Silber-
münzen von zuſammen 50 Mark an Wetrth.

k. Sylda Mansfelder Gebirgskreis), 25. Aug. (Feuer durch
Blitzſchlag.) Bei dem geſtern Abend über unſere Gegend
ziehenden ſchweren Gewitter ſchlug ein Blitz in das Beſitzthum des
Maurers Probſt in dem nahen Ulzigerode. Die gefüllte Scheune und
die Ställe brannten nieder.

W. Nordhauſen, 26. Auguſt. (22. VerbandstagThüringer Gewerbevereine.) Die Mehrzahl der Ver-
bands Abgeordneten traf am 25. Auguſt Mittags in Nordhauſen ein
und wurde vom Vorſtand freundlichſt empfangen. Es erfolgte zu
nächſt ein zweiſtündiger Rundgang durch die im Jahre 1813 gegründete
Tapetenfabrik, jetzt Akt.-Geſ., welcher den Gäſten vielſeitige Belehrung
auf dieſem Gebiete bot. Die Abgeordneten- Verſammlung wurde
durch den Vorſitzenden Hering- Jena Abends 6 Uhr eröffnet. Folgende
Vereine waren vertreten: Suhl, Buttſtedt, Apolda, Eiſenach, Walters
hauſen, Ohrdruf, Ruhla, Neuſtadt a. O., Weimar, Saalfeld, Nord-
hauſen, Jena, Gotha, Weida, Hildburghauſen, Zella St. Bl. Naum
burg, Blankenburg, Treffurt, Greußen, Langenſalza, Schmücke,
Vogelsberg, Roda. Hierauf erſtattete der Vorſitzende den Jahresbericht.
Darin wird mitgetheilt, daß gegenwärtig 53 Gewerbevereine mit
9500 Mitgliedern dem Verbande angehören. Sodann wird berichtet,
in welcher Weiſe die Beſchlüſſe des vorigen Verbandstages in
Eiſenach ausgeführt worden ſind. Den in Bezug auf das
Poſtweſen ausgeſprochenen Wünſchen iſt in vielfacher t bereits
entſprochen worden. Die Verhandlungen wegen der Wahlen zur
Gewerbekammer haben das erfreuliche Ergebniß gehabt, daß ſich
mehrere neue Gewerbevereine gebildet und zum Verbande angemeldet
haben. Die Einnahmen des Verbandes betragen 3428 Mk., die
Ausgaben für das dem verſtorbenen Rektor Küntzel als langjährigem
Verbandsvorſitzenden errichtete Denkmal 1606 Mk. inkl. Beitrag des
Gewerbevereins Weimar. Die 1897 gewählten Mitglieder des Ver-
bandsrathes, welche jetzt ausſcheiden, wurden wiedergewählt.
Der Verband der Thüringer Vereine verbleibt bei dem Verband
deutſcher Gewerbevereine. Als Delegirter für Freybdurg wird Hering-
Jena, als etwaiger Vertreter Grothe- Nordhauſen gewählt. Als Vor
ort pro 1901 wurde Weida gewählt, das dann ſein 25 jähriges
Jubiläum feiert und damit eine Ausſtellung zu verbinden gedenkt.

Mühlhauſen i. Th.,26. Aug. (Klaſſen für Schwach
ſinnige. Leichtſinn.) Am 1. September er. wird an
der Volksſchule I hierſelbſt eine Klaſſe für ſchwachſinnige und zurück
geh Kinder eingerichtet. Die Leitung dieſer Klaſſe iſt dem

ehrer Burghardt übertragen worden. Eine ebenſolche Klaſſe ſoll
ſpäter auch an der Volksſchule II eingerichtet werden. Während
der Schulſtunden ſteckte ein Mädchen einem anderen einen Knopf in
das Ohr. Leider hat das Kind weder ſeinem Lehrer noch den
Eltern etwas davon geſagt, ſondern den Knopf einige Tage mit ſich
herumgetragen, bis ſich ſchließlich Schmerzen einſtellten. Da das
Ohr innen bereits ſtark angeſchwollen war, mußte der Knopf durch
ärztlichen Eingriff entfernt werden.

Magdeburg, 25. Aug. (Ein größeres Feuer) ent
ſtand Freitag Abend 7 Uhr auf dem Grundſtück Faßlochsberg 9.
Auf dem Dachboden des mehrere Geſchoß hohen Hintergebäudes, wo
eine größere Menge Rohr und Stroh lagerte, war auf bisher nicht
ermittelte Weiſe ein Feuer entſtanden, das ſich mit großer Schnellig-
keit dem ziemlich ausgedehnten Dachſtuhl mittheilte. Beim Eintreffen
der Feuerwehr hatte das Feuer bereits das Dach theilweiſe durch-
brochen und drohte, auch die hart angrenzenden Nachbargebäude zu
erfaſſen, ſo daß ſämmtliche drei mitgebrachten Dampfſpritzen angeheizt
wurden jedoch trat nuc eine in Thätigkeit. Durch das energiſche
Eingreifen der Feuerwehr gelang es nach etwa halbſtündiger Thätig-
keit, das Feuer auf die vorgefundene Ausdehnung zu beſchränken.

h. Salzwedel, 26. Auguſt. (Unerquickliches Kommu-
nales.) Jn Sachen der Unterſuchung gegen den beſoldeten Rath
mann Paul Brückner iſt die Verhaftung zweier Perſonen er-
folgt, die als Hauptbelaſtungszeugen gegen den Rathmann auftraten.
Es iſt ein hieſiger Fuhrherr und deſſen ehemaliges Dienſtmädchen,
welch Letzteres die Urſache des Verfahrens gegen den ſtädtiſchen Be
amten geweſen iſt. Gegen Beide liegt der Verdacht des Mein-
e ides vor. Trotz dieſer günſtigen Wendung für den Rath-
mann Brückner dürfte das Verfahren gegen ihn nicht niedergeſchlagen
werden können, da noch andere Belaſtungszeugen vorhanden
ſind. Jn Sachen des Kommunal Konfliktes wird das
Gericht zur Zeit mit vielen Privatklagen beſchäftigt. Der Bürger-
meiſter hat Magiſtratsmitglieder, Stadtverordnete, einen ſeiner Beamten
und einen Bürger der unbeſoldete Beigeordnete den Vertreter des
Bürgermeiſters, den Stadtv. Vorſteher und andere Stadtverordnete
wegen Beleidigung verklagt u. f. w. Der Beſcheid des Miniſters auf
die Beſchwerde der Stadtv. Verſammlung ſteht zur Zeit noch aus.
Auch den Magiſtratsantrag auf Bewilligung der Koſten der
Kanaliſation haben die Stadtverordneten abgelehnt unter der
gleichen Motivirung wie bei der Waſſerleitung daß ſie zu dem
Magiſtratsdirigenten kein Vertrauen haben.

b. Salzwedel, 25. Aug. (Feuer.)
5 Uhr brach in der bekannten Oelmühle von M. Nelke Wwe. ein größeres
Schadenfeuer aus. Das Feuer entſtand auf dem Kornboden eines
größeren Fachwerkſpeichers und griff mit raſender Schnelligkeit um
ſich, ſodaß beim Eintreffen der Feuerwehr haushohe Flammen empor
ſchlugen. Die Feuerwehr bemühte ſich mit Erfolg, die Nachbarſpeicher
zu retten das brennende Speichergebäude mit einem Jnhalt von
etwa 1200 Centner Roggen Gerſte und Kleie war indeß verloren
und brannte, bis es zuſammenſtürzte. Auch einiges Mobiliar ver
zehrten die Flammen. Die Entſtehungsurſache iſt nicht genau bekannt,
doch glaubt man nicht an böswillige Brandſtiftung.

Deſſau, 25. Aug. (Prinz Aribert von Anhalt iſt
geſtern Abend 10 Uhr 39 Min. von Berlin in Deſſau eingetroffen
und hat im Palais Steinſtraße 64 Wohnung genommen.

b Deſſau 25. Aug. (Leichtſinn.) Durch unvorſichtigen
Umgang mit einem geladenen Teſching- Revolver kam der 16 jährige
Arbeiter Ferdinand Engelmann ſchwer zu Schaden. E. hatte die
Waffe ohne Sicherung in die Taſche geſteckt; beim Sprung über
einen ſchmalen Graben entlud ſie ſich und der Schuß drang ihm in
rrgyvierreis, Der Verletzte wurde nach Halle in die Klinik ge

racht.
O Defſſan, 25. Aug. (Feuer im Thurm.) Ein ſchweres

Gewitter ging geſtern Abend über unſeren Ort nieder. Blitz folgte
auf Blitz. Sofort war die Nachricht verbreitet, in dem Thurme des
neuen Rathhausbaues hätte der Blitz eingeſchlagen, was eine unge
heuere Menſchenmenge dorthin lockte. Man ſah auch thatſächlich in
der höchſten Spitze des Thurmes Funken emporſteigen. Sie kamen
jedoch aus einer auf dem Thurme befindlichen Feldſchmiede. Durch

heute Nachmittag gegen
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den ſtarken Luftzug hatten ſich die auf dem Herd der Schmiede
lagernden Holzkohlen entzündet und ſo das vermeintliche Feuer her
vorgerufen. Durch Feuerwehrleute, welche den Thurm erſtiegen, wurde
ein Weiterbrennen verhindert.

X Waulfen, 26. Aug. (Drahtverbindung.) Das in
Anhalt „auf einem verlorenen Poſten“ liegende Dorf Dieb zi g, das
von allem Verkehr abgeſchnitten iſt, hat ſich entſchloſſen, auf eigene

von Wulfen aus eine Telephon- und Fernſprechleitung an
zulegen.

V Gera, 25. Aug. (Ausreißer.) Zwei etwa 16 Jahre
alte Handlungslehrlinge von hier haben vor einigen Tagen Gera
verlaſſen. Der eine hat ſeiner Großmutter ein Sparkaſſenbuch ge
ſtohlen und darauf 800 Mk. erhoben während der andere ſeinen
Arbeitgeber um beträchtliche Beträge betrogen hat.

Gera, 25. Aug. (Zur Sedanfeier.) Der Erbprinz von
Reuß j. L., Heinrich XXVII., hat an den Vorſtand des Verbandes
der Kriegervereine in Reuß j. L. folgendes Schreiben gerichtet

„Da in dieſem Jahre 30 Jahre ſeit dem großen Kriege ver
floſſen ſind, ſo iſt angeordnet worden, daß der Sedantag in Kirche
und Schule ganz beſonders gefeiert werden ſoll. Zudem
fällt auch in dieſem Jahre der 1. und 2. September auf
Sonnabend und Sonntag. Jch erwarte, daß die Krieger
und Militär Vereine des Landes dieſen nationalen
Feſttag diesmal ebenfalls ganz beſonders feierlich
begehen werden, und bitte, dieſe meine Willens-
meinung den zum Landesverbande gehörigen fürſtl. reuß. Vereinen
mitzutheilen. Es wird nicht verlangt, daß durch die Feier etwa
größere Koſten entſtehen dieſelbe kann in einem feierlichen Kirchgange
und ſonſtigen Veranſtaltungen beſtehen, die den Vereinen überlaſſer
bleiben. Es iſt dringend nöthig, daß die Erinnerung an jene
Zeit nicht verloren geht, und dazu müſſen beſonders die
Kriegervereine beitragen. Ebersdorf, den 19. Auguſt 1900.
Heinrich XXVII.“

Dieſes Schreiben des Erbprinzen entſpricht vollkommen unſerer
Auffaſſung.

Weimar, 26. Aug. (Grundſteinlegung. Sophien-
haus.) Die Grundſteinlegung des zu Ehren des Fürſten Bismarck
auf dem Ettersberg bei Weimar zu errichtenden Thurmes ſoll, wie
jetzt feſtſteht, am Sedanlage unter Betheiligung aller Militär und
Kriegervereine erfolgen. Das Sophienhaus zu Weimar begeht in
dieſem Jahre das 25 jährige Jubiläum ſeines Beſtehens. Bei der
Eröffnung zählte man im Jahre 1875 eine Oberin und fünf
Schweſtern jetzt 130, die 48 Außenſtationen beſetzt haben.

Coburg, 25. Aug. (Konflikt.) Wegen eines Konfliktes
mit der Stadtverordnetenverſammlung legen ſämmtliche unbeſoldeten
Mitglieder des Magiſtrats ihre Aemter nieder.

Leipzig, 25. Aug. (Gemeinſamer Kohleneinkauf.)
Die ſächſiſch-thüringiſchen Jnduſtrie- und Kohleneinkaufsvereine haben
die Gründung eines gemeinſamen Verbandes beſchloſſen. Derſelbe
ſoll ſämmtliche Kohleneinkaufsvereine Sachſen Thüringens umfaſſen
W gegen die Preisſteigerungen von Kohlenwerken gemeinſam vor-
gehen.

Dresden, 26. Aug. (Der 2. Kongreß der deutſchen
Krankenpfleger), Maſſeure und Heilgehilfen, welcher ſeit Freitag
hier tagt, beſchloß eine Standesordnung für ärztliche Hilfs
perſonen, ſowie im Anſchluß hieran die Einleitung geeigneter Schritte,
namentlich auch bei den zuſtändigen Behörden, zur Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs auf dem Gebiete des Maſſage-
berufs. Allgemein waren die Klagen darüber, daß der Titel
„Maſſeuſe“ vielfach als Deckmantel für Unſittlichkeit und
für verkappte Ausübung der Wahrſagerei und Karten-
ſchlägerei mißbraucht werde es ſeien auch häufigzu junge Leute, welche die Maſſage ausübten es ſei Aufgabe
des Bundes, dieſen Mißſtänden entgegen zu wirken, die den ganzenStand der Maſſeure und Maſſeuſen in Verruf brächten und das

Vertrauen zu demſelben untergraben. Das ſei in gleicher Weiſe der
Fall bezüglich der immermehr überhandnehmenden unlauteren An
erbietungen und ſchwindelhaften Reklamen durch Zeitungs-
annoncen, über welche die Tagespreſſe eine ſcharfe Kontrole aus-
üben möge. Die berufliche Standesordnung habe ſich an die der Aerzte
anzuſchließen und dieſen würde dann in die Hand zu geben ſein, nur
ſolche Perſonen zu empfehlen und zu beſchäftigen, die in den Standes-
liſten verzeichnet ſeien. Beredten Ausdruck fand der Wunſch,
ſtaatliche Krankenpflegeſchulen zu errichten, da die Aus-
bildung von Pflegeperſonen bei Weitem noch nicht ſo ſei, wie ſie ſein

ſolle, und beſonders das Perſonal in Anſtalten durchaus nicht immer
auf der Höhe der an dasſelbe geſtellten Anforderungen ſtehe. Es
wurde betont, daß das weibliche Geſchlecht für die Krankenpflege
beſonders prädisponirt ſei, aber es gäbe auch eine Menge Fälle
Jdioten- und Jrrenanſtalten, Orthopädie c. in denen männliche
Pflege nicht entbehrt werden könne; an ſolcher aber fehle es, nament-
lich in den Anſtalten hier wechſele das Perſonal viel zu häufig, da
die Entlohnung eine unzureichende ſei. Auf den an die
Kaiſerin gerichteten Huldigungsgruß ging ein Danktelegram-
ein. Der nächſte Kongreß ſoll 1901 in Breslau ſtattfinden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jn Speyer wurden Donnerstag Vormittag die beiden am

meiſten nach Süden unter oberen Deckplatten gelegenen Gräber
der Salier- Reihe eröffnet. Unter den ſchweren Deckplatten
lagen je in einem geſonderten Sandſteinſarkophage zwei kaiſerliche
Leichen, wenn auch ſtark vermodert, ſo doch in unberührtem Zu-
ſtande. Zu Häupten einer jeden Leiche lag eine große, aus
Kupferblech gefertigte, mit einem Stirnkreuze und drei
Lilien gezierte Grabkrone. Die auf der äußerſten Südſeite
gelegene Krone, die niedriger als die nebenanliezende iſt, enthält die
deulliche Aufſchrift: Gisilla Imperatix R(omanorum). Die der Leiche
zu Häupten gelegene große Bleiplatte bezeugt durch ihre Jnſchrift,
daß wir es mit der Leiche der Kaiſerin Giſela, der Gemahlin
Konrads II., zu thun haben. Die kleinere Bleiplatte in dem nebenan
nach Norden gelegenen Sarkophage läßt in der darin enthaltenen Leiche
mit Sicherheit den Kaiſer Konrad II., den Gründer des Speyerer Domes,
erkennen. Die Schädel beider Leichname ſind leider zerfallen. Nur von den
Haaren haben ſich an beiden Körvern relativ größere Partien er-
halten. Die im Sarkophage der Kaiſerin Giſela gefundene Bleitafel
en als Geburtstag der Kaiſerin im Widerſpruch mit der bis-

erigen Ueberlieferung den 11. November 999 an. Die Leiche der
Königin Bertha wurde bisher nicht geſugden. Weſtlich von der erſten
Gräberreihe iſt man in erheblich höherem Niveau neuen Gräbern
nahe gekommen, die theilweiſe verfallen zu ſein ſchienen. Weiter
weſtlich gegen das Hauptſchiff des Domes hat man in einer vor
derſten dritten Reihe zwei bisher noch nicht geöffnete Gräber
äußerlich feſtſtellen können. Nach dem Urtheile des Geheimraths
Leſſing aus Berlin ſind die im erſten, am 17. Auguſt aufgedeckten
Bleiſarge enthaltenen Gewandtſtücke, Wams und Hoſen, aus leichtem,
ungemuſterten Seidenſtoffe gefertigt ſie ſind mit Goldborten beſetzt,
die zweifellos aus der Fabrik in Palermo ſtammen und mit den
Borten aus dem Grabe Kaiſer Heinrichs VI. 1197) in Palermo
nahezu gleichzeitig ſein müſſen. Auch die in Speyer gefundenen
Borten weiſen einzelne arabiſche Schriftzeichen auf.

An der Berliner philoſophiſchen Fakultät iſt der außer
ordentliche Profeſſor Dr. Michael Tangl zum ordentlichen Pro
feſſor ernannt worden. Der im 40. Lebensjahr ſtehende Gelehrte
wurde als Nachfolger Wattenbachs nach Berlin berufen. Sein Lehr
gebiet umfaßt die geſchichtlichen Hilfswiſſenſchaften.
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Amtliche Bekannkmachungen.
BVekanntmachuung,

Einquartierung betreffend.
Unhkler Vezugnahme auf unſere Bekanntmachung vom 7. d. Mts. bringen wir

hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß in den früheren Vororten die Gewährung
von Naturalquartieren am I., 2., 3., 5., 6. und 12. September er. von den
Hausbeſitzern gefordert werden muß, da die zur Anmeldung gekommenen Mietbs-
quartiere nicht ausreichen

Halle a. S., den 23. Auguſt 1900. Der Magiſtrat. Staude.
r

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der für die
Elſäſſer (bisher Karl) Straße,
Wörth (bisher Friedrich) Strafe und
Nord (bisher Schul-) Straße

in Halle- Cröllwitz
eſtgeſetzte und ordnungsmäßig offengelegte Fluchtlinienplan, nachdem Einwendungen
gegen denſelben nicht erhoben find, förmlich feſtgeſtellt worden iſt.

Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 24. Auguſt 1900. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung des der Stadtgemeinde Halle a. S. gebörigen, an der

Seebenerſtraße in HalleTrotha Krähenberges auf die 6 Nutzungsjahre
vom 1. Oktober 1900 bis dahin 1 iſt Termin auf

Sonnabend, den 1. September 1900, Vormittags 10x Uhr
im Kommiſſionszimmer J des Rathskellergebäudes, Marlt 2, II, anderaumt, zu welchem
Pachtluſtige hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen werden im Termin öekannt gemacht werden.
Halle a. S., den 20. Auguſt 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Amtliche Bekauntwachuugen.

Konknréverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Staude.

Mittelſt Trieurs gereinigt und mit der
Centrifuge ſortirt, hat als

c

e

Vermögen des Manufakturwaarenhändlers
Guſtav Schmeißer zu Halle a. S. wird
e abgehaltenem Schlußtermine aufge-
oben.Halle a. S., den 18. Auguſt 1900.

Königliches Amtsgericht, Abth. 7.

Verdingung
Die Anſtreicherarbeiten (Oel- und Leim-

farbenanſtrich) und das Aufkleben der
Tapeten in den Juſtizneubauten in Quer
furt und zwar

a) zum Amtsgerichtsgebäude,
b) zum Gefängnißgebäude,
e) zu Nebenanlagen und Einfriedigung

ſollen öffentlich zuſammen oder nach a bezw.
v und e getrennt vergeben werden.

Verdingungsanſchläge, beſondere und all
gemeine Bedingungen ſind bei dem unter-
zeichneten Regierungsbaumeiſter, Gaſthof
zur Sonne in Querſurt, einzuſehen, Ver
dingungsanſchläge gegen porto und ge-bührenfreie Einſendung zu a für 1,40 ſt

zu b und e zuſammen für 1,10 Mk. von
demſelben zu beziehen, verſchloſſene und
gehörig bezeichnete Angebote bis Donners-
tag, d. 6. September, Mittags 12 Uhr
an denſelben einzureichen. Zuſchlagsfriſt
drei Wochen.

Eisleben und Querfurt,
den 18. Auguſt 1900.

Der Königl. Kreisbauinſpektor.
Iahmn, Baurath.

Der Regierungs-Baumeiſter.
Knackfuss. [1958

Bekanntmachung.
Das dem Griefſtedter Stiftungsfonds

gehörige, im Kreiſe Langenſalza belegene
Stiftungsgnut Nägelſtedt, 2 km von der
Station Nägelſtedt der Erfurt-Langen-
ſalzaer Eiſenbahn entfernt, mit einem Ge
ſammtareal von 274 ha 86 ar 60 qm,
wovon 1,4059 ba Hof- und Bauſtellen,
207,3240 ha Ackerland, 25,8520 ha Wieſen,
28,3700 ha Hutungen, 1,7071 ba Gärten
und 10,2070 ha Gewäſſer, Wege, Gräben,
Unland, ſoll auf 18 Jahre, von Johannis
1501 bis dahin 1919 meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Die Pachtkaution iſt auf 3400 Mk.
feſtgeſetzt. Zur Uebernahme der Pachtung
iſt ein dispnibles Vermögen von
86 000 Mk. erforderlich und auf
Erfordern nachzuweiſen.

Zu dem auf Mittwoch, den 5. Sep-
tember 1900, Vormittags 11 Uhr in
unſerem Sitzung?zimmer hierſelbſt anbe-
raumten Bietungstermin laden wir Pacht
bewerber mit dem Bemerken ein, daß der
Entwurf zum Pachtvertrage und die
Lic tationsregeln auf dem Königlichen
Rentamte der Kirchen- und Schulfonds
hierſelbſt, Dorotheenſtr. 6, part., und bei
dem gegenwärtigen Pachtinhaber Herrn
F. Lucanus auf Stiftsgut Nägelſtedt ein-
geſehen werden können. Auch wird der
Pächter Lucanus die Beſichtigung des
Stiftsgutes nach zuvoriger Meldung bei

ihm geſtatten. [0778
Erfurt, den 27. Juli 1900.

Königliche Regierung,
Abtheilungfür Kirchen u. Schulweſen.

Gutsverkauf!
Bin Willens mein 850 Morgen

großes Gut in Th., unweit Halle,
unter ſehr günſtigen Bedingungen zu
vorkaufen; dasſelbe iſt in beſtem Zu
ſtande, erſter, befter Rübenboden;
vollſtändiges lebendes u. todtes Jnu-
ventar. ie Gebäude ſind nen und
der Neuzeit entſprechend. Nur Selbſt
reflektanten wollen gefl. ihre werthe
Offerte unt. Z. 11990 in der Exped.
dieſer Zeitung niederlegen. [II990

eEin prima Hof!
in Holſtein, hübſch bel., nahe Kiel, m.
317 Morg. beſt. Weizenbod., Reinertrag
ca. Mk. 2500, wov. 60 M. vorzügl.
Wieſen, gute Geb. zc., ſ. m. brillant. Ernte
u. werthv. Jnv., 10 Pf. u. Füllen, 40 Stck.
Hornvieh c. ſ. preisw. m. ca. Mk. 40000
An:. verk. w.

(1957

Saatqgut
abzugeben:

Strube's Squarehead- Weizen
(erſte Abſaat),

Petknser Roggen
(erſte Abſaat),

Albert's Riesen-Wintergerste
(zweite Abfſaat). [1487Domäne Schladebach bei Kötſchan.

Petkuſer Saatroggen
(in beſt. Qualität, Nachbau), 100 Kg
18 Mk. Muſter fr. [1680Rittergut Sausedlitz b. Löbnitz (Bitterfeld)

F. W. Schmidt.
Offerire zur Saat:

Usedomer
Jubiläumsroggen

Dieſer Roggen beſtockt ſich wunderbar,
bedarf daher nur einer geringen Ausſaat,
ca. 30--40 Pfund pro Mrg., und lohnt
vorzüglich. Preis frei Bahnhof Genthin
in Käufers Säcken 11 Mark pro Ctr., von
20 Ctr. an 10 Mark pro Ctr. Rechtzeitige
Beſtellungen erbittet [1128
Erich Schmitsdorf,Gr. -Demſin b. Altvensdorf.

Ich habe auf dem Platze der Koruhansgenoſſenſchaft, Berliner-
ſtraſze 19 hier, no

ea. 15 faſt neue Kaſtenwagen,
Leiterwagen e.

ſtehen, welche ſich zu landwirthſchaftlichen und gewerblichen Zwecken jeder Art eignen
und wollen ev. Reflektanten mit mir in Verbindung treten.

F. Karba um Halle a. S., Domplatz 2.
Es haben von dieſen Wagen bereits erhalten die Herren: Profeſſor

aldert in Benundorf, Amtmann Braun in Zöbigker, Aumtsrath
Gerber in Schwemſal, F. Schirmer in Nenhaus, Ockonomierath
Praü in Roitzſch, Zuekerfabrik Körbisdorf ete. [1995

Ein herrſchaftlich einge
richtetes ZweiFamilienhaus
mit Garten iſt bei mäßiger

Hanusver rkauf. Anzahl. billig zu verkaufen.

L s Naheres bein Beſßer Freiimfelderſtr. 3.
In Folge Betriebseinſtellung der „Hohenzollernzeche“ zu Liebenwerda

ſteht die komplette, vollſtändig betriebsfähige

Einrichtung der Brikettfabrik,
beſtehend aus

4 ſtarken Preſſen beſter Konſtruktion, 500 mm Cyl.-Durchm., 630 mm Hub,
4 DampftellerTrockenapparaten von 5m Durchm.,
1 Betriebs-Dampfmaſchine 455)(800 mw,

1 desgl. 320)(6001 desgl. 30054590der kompl. Dampfkeſſelanlage,
dem kompl. Naßdienſt, mit den zugehörigen Elevatoren

ferner der kompletten Einrichtung der Braunkohlengrube Daniel mit einer
Zwillings Fördermaſchine von 350 mw Cyl.Durchm. und 650 mm Hub, der Pumpen-
und Dampfkeſſelanlage, Förderwagen, Grubenſchienen 2c., ſowie einer Drahtſeilbahn
Bleicher'ſchen Syſtems, von 6100 m Länge, mit 210 Förderwagen von je 5b] Jnhalt
und der Betriebsmaſchine von 350 mm Cyl.-Durchm. und 600 mm Hub, der Verlade-
ſtation an der Grube und einer ausgedehnten Entladeſtation an der Brikettfabrik und
der Eiſenbahn, zum VerlaufSämmtliche Einrichtungen ſind verhältnißmäßig wenig in Benutzung geweſen
und befinden ſich in gutem, betriebsfähigem Zuſtande.

Die Beſichtigung iſt nach vorheriger Anmeldung jederzeit geſtattet.
Gefl. Off. ſind an Herrn Buchhalter W'. Kramer in Liebenwerda zu

richten, der auch jede gewünſchte nähere Auskunſt ertheilt. [1363

im Gaſthof „Zum goldenen Herz“, Mansfelderſtraße.

Von hente Montag, den 27. Auguſt bis Donnerstag,
den 30. Augnſt halte mit einem größeren Transport

ERussiseher
Acker und Wagenpferde

(2030

Direkter Bezug. Billigſte Preiſe.
HHex mmer Bey elle.

2 S

A. Albrecht.

km c

Von Dieustag, den 28. Auguſt halte wieder mit
einem friſchen Transport der beſten

Däniſchen u. Holſteiner Pferde
leichten und ſchweren Schlages, von kekannter Reel'ität, zu
ſehr ſoliden Preiſen im Gaſthof „Zum weißen Roß“ in

Delitzſch zum Vor 2002

ken

rkauf. 1200Pferdehäudler, Crenma.

Samenweizen,
Dr. W. Rimpan's Bastaredl

erſter Nachbau,
auch auf weniger gutem Boden hohe
Erträge gebend, winterfeſt, frühreiſend,
von den Mühlen gern gekauft, giebt ab

IIeyme,
2027)] Deutleben bei Wettin.

SPetkuſer- Roggen
(erſte Rimpau'ſche Nachzucht) empfiehlt zur
Ausſaat 1000 kg 170 Mk., 100 kg 18 Mk.,
Paul Nette, Gorsleben b. Salzmünde.

Muſter ſende auf Wunſch.
Suche per November 2—3000 Centner

friſche, gute
ZucerrühenSchnitzel

zu kaufen. Billigſte Offerten unter
Z. 12028 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. 12028
Gebrauchte Jüche

für Getreide, Kartoffeln c. offerirt ſehr
billig Albin Rarth, Halle a. S.,
1598 Gr. Ulrichſtr. 32, I.

Trochenſchnitzel

offerirt billigſt, prompt und ſpätere
Liefernng frachtfrei jeder Station

Rammelberg Heicke,
Magdeburg. [0867

Ernteseile,
ſehr feſt und praktiſch, ca. 150 em
lang, offerirt 22 Pfg. ver Schock
69 Stück. Sofortige Lieferung jeden
Quantums,. 853Leopold Kohn,

Sack- und Plauenfabrik, Gleiwitz.

Dampfdreſchſaß,
beſtehend aus 4—-6 pferd. Lokomobile,
6 Atm., 1895 von Gebrüder Lutz-Darm-
ſtadt erbaut, und 46“ Dreſchkaſten, ſofort
betriebsfähig, vreiswerth zu verkanfen
Offerten unker S. J. 907 an Hanasen-
stein Vogler, A. G., Halle a. S.
erbeten. [1884

8 reitpferde,

Wer
orig.

unter meiner Anweiſung mitgekauft.

Von Mittwoch, den 29. d.
größerer Transport

hochtragender und friſchmilchender

e c wü kn e
prriswerth bei mir zum Verkauf.

Ernst Ackermann, Cönnern.
[2011

Oftfrieſiſches ViehOftfrieſiſches Vieh
(Zuchtſtiere, hoch-
ankaufen will, findet ſtets größte Auswahl in meinen Weiden.
Die Preiſe ſind in allen Fällen ſehr annehmbar.
vorhandenes Vieh wird ſtreng reell im Intereſſe des Käufers

und niedertra gende Kühe, Färſen rc.)

Etwa nicht

[0922

Karsehboonz, Gutspächter n. Viehgeſchäft,
Hinte b. Emden (Oufriesl.).

Verkräuflich:
1.7 jähr., br., engl. Stute, 1,70 groß,

für jedes Gewicht, ſehr gut geritten,
wegen angenehmer Gänge und ruhigem
Temperament für ältere Herren
geeignet, geſund, fehlerfrei und truppen-
fromm. Preis 1800 Mk.

2. 7 jähr., edel gezogene, elegante
Fuchsſtute, 1,64 groß, gut geritten, für
mittleres Gewicht, geſund und fehlerfrei.

Preis 750 Mk. [2012Rittergut Ober-Frankleben,Station Feankſeren bei Merſeburg.

Auf Domäne
Zechlau

(Poſt per Bahnhof
Konitz) ſtehen zum

Paar Wagenpferde,

d Reitpferde,
dabei 2 Kommandenr und 3 Damen-

3 dreijährige Hengſte
edler Abſtammung. [2020

Suche 2 Pferde,
nicht über 140 Bandmaß. Genaue
Offerten mit Preis unter V. a. 5182
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. [1992

S 2Prerde,
Rothſchimmel, 6 Jahre alt, Rappe,
7 Jahre alt, welche gut ein und zwei-
ſpännig gehen, werden billig abgegeben
auf Domäne Freyburg a. U. (2014

200 halbeugliſche Jährlinge
verkauft preiswerth Jesemann, Dölau,
Bezirk Halle a. S. [1989

Eine neumilchende [2013
Kuh mit dem Kalbe
verkau F. Reir, Niemberg.

Kuh mit Kalb
verkauft Rohde, Kütten.

Fäuſer und Ferkel
verkauft

b. Köſen.
Prima junge

1907]

Italieuerzuchthühner
[1376offerirt billigſt

F. Karhaum, S 2.Domplatz 2.

Rebhühner und Haſen
kanfen jeden Poſten per Kaſſe

Krabs Leller, Halle a. 6.

Rebhühner,

täglich friſch geſchoſſene, habe gr
Poſten abzugeben.

itti ildhändler,Franz Wittig anterſte 18, Ter vis.

Noch nicht genügend iſt es bekannt,
daß der Genuß des Honigs ſo geſund iſt
und vor Bruſt und Halskrankheiten be-
wahrt. Ein Poſtcolli, ca. 5 KiloDoſe,
koſtet nur 64 Mk. frei Nachnahme und
iſt zu beziehen vom Bienenzüchter
B. Perk Wwe., Werlte in Hann.
Derſelbe leiſtet Garantie für reinen, un-
verfälſchten Bienenhonig. [1679

Mts. ſteht ein

Dom. Cuculau

oße
1997

Formular-Herlag
von

Otto Thüele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87

(Verlag der Halleſchen Zeitung).
a) Formulare für Amis u. Gemeinde

Vorſteher und Schiedsmänuer.
Formular Nr.

1
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Geſchäfts Journal.
Verzeichniß d. genehm. Feuer

VerſicherungsAnträge.
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl.
Verhandlungs-Protokoll,
Bekanntmachung.
Einladung zur Sitzung.
Strafausfertigung.
Strafverfügung.
Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt.
Verantwortliche Vernehmung
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt.
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage.
Voranſchlag, Titelb. od. Einl.
Rechnungsbuch, Titelb. od.

Einiage.
ArmenAtteſt.

Tanzerlaubniß.
Erinnerungen.
Voriadungen.
Mahnzettel.
Pfändungsbefehl.
Behändigungsſcheine.
Quartierdillets.
Fehlanzeige.
Ladung des Beklagten.
Ladung des Klägers.
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß S 7 d. Gew.St.G.

Muſter I (Tit. od. Einl.).
Nachweiſ. v. Manöver Ent

ſchäd. (Titel od. Einl.).

(Titel od. Einl.).

(Titel od. Einl.).

sub 10) (Titel od. Einl.).

(Titel od. Einl.).
Bekanntm. z. Erricht. ein. Wohn

Bau-Conſens.
z Pfändungs-Protok.

ſteuerf. betrieb. ſteh. Gewerbe,

Perſonenverzeichniß, Muſt. III

Staatsſteuerrolle, Muſter V
Gemeindeſteuerliſte (Art. 24

Staatsſteuerliſte, Muſter A

hauſes außerh. d. Dorflage.

Anmelde-Beſchein. v. Außerh.
Erlaubniß zur Abhaltung von
Vereinsvergnügen.
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer.
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.).
Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn.

Vorlad. z. Unfallunterſuchung.
Krankenk.-Verſ.-Anu. Abmeld.

44 An- u. Abmelde-Beſcheinigung.
44b Beſchein. üb. erf. Wohnungs-

wechſel innerh. d. Gemeinde.

Aufrechnungsbeſcheinigungen
d. Quittungskarten f. Alters
u. Jnvaliditäts-Verſicherung.

Geſinde-Dienſtbücher.

Antrag auf Kreisbeihilfe.

Tagegelder

Belag z. Begründ. d. Steuerabg.
Hebeduch (Titel od. (Einl.
Hebeliſte (Titel od. Einl.)
Steuerzelttel.
Lieferzettel.

TrichinenſchauFormulare.

An und Abmelderegiſter.
Zugangsliſte, Muſt. XVII.
Abgangsliſte, Muſt. VIII.
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. braun Umſchlag.)

Nachweis der gerichtlich be
ſtraften Perſonen.

Ortsſtatut.
Wegebeſichtigung.
Formulare für Standesbeamke.

(Giltig bei
Sterbeurkunde (Giltig b. An

gelegenh. von Kreis, Unfall,

Geburtsſchein
Heeres-Erſatz.)

JnvalidenVerſicherung.)
Heirathsurkunde do.
Geburtsurkunde do.
Geburtsurkunde.
Standesamtl. Ermächtigung.
Aufgebots-Protokoll.
Beſcheinigung über

Eheſchließung.
Heiraths-Urkunde.
Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe.
AufgebotsUrkunde.
AufgebotsAush.-Ermächtig.
Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung.
Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung.
Sterbe-Urkunde.
Anzeige vom Tode einerPerſon,

die minderjährige Kinder
hinterläßt.

Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen od.
eines unehbelichen Kindes.

Anzeige v. d. Eheſchließung
einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat.

h 2

e) Statuten u. Formulare für Orhks
Fiehverßcherungen.

Liquidation üb. Reiſekoſten u.

Anmeldung z. UnfallVerſicher.

Verzeichn. d. Einn. Reſte an dir.
Staatsſteuern(Tit. od. Einl.). F

Fahtkarten z. Fahr. a. d. Fahrr.

Arb. blau Umſchl., f. weibl.

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen.

erfolgte

Druck und Vrlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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